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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt - Expedition Ruft ringen , Peterstrnsxe Nr . V6 . Fernsprech - Anschluß Rr . 88 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale : Ulmenstrahe Rr . A4

Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlich Bringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf . , durch die Post bezogen vierteljährlich
8,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mt ., monatlich 75 Pf . einschiietzl. Bestellgeld.

Mit rinev rvöchenMchen
Unterst sltungs -Meilage.

Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender'Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten . — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 50 Pf.

29 IahvKcr rNlLtwseh den 26 . 191S. Rv . 12 « .

Die WerMW - WMe Me bmdMrt

italiMe Weinte
(W. T . B .) Wien, 24. Mai . Amtlich wird Verlautbart : Unsere Flotte hat in der auf die Kriegserklärung folgen-

den Nacht vom 23. auf den 24. Mai eineAktiongegendie italienische Ostküste zwischen Venedig

und Barlettaunternommen. Hierbei sind an zahlreichen Stellen Militär ischwichtigeObjektemit

Erfolg beschossen worden . Gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeuge die Ballonhallen in Chiara-
Halle sowie diemilitärischenAnlageninAncona und dasArseual inVenedigmitBombeu,

wodurch sichtlicher Schaden und Brände verursacht wurden. Flottenkommando.

Wien , 25. Mai . (W. T . B .) Bei der Flottenaktion warf ein österreich-ungarischer Flieger 14 Bomben auf

Venedig. Im Arsenal entstand ein Brand . Ein Zerstörer wurde stark beschädigt . Bei Porto Cor-

sino entstand ein heftiger Kampf , an dem der Zerstörer Scharfschütze , der Kreuzer Navara und ein Torpedoboot

beteiligt waren . Die Verluste der Navara betrugen vier Mann tot , acht verwundet . Die Verluste des Feindes sind

zchn- bis zwanzigmal schwerer. An k o no >wurde von dem Gros der Flotte 'beschossen . Bdeutende Zerstörun¬

gen wurden an gerichtet , zwei Dampfer versenkt , derNeubau aufder Werftdemoliert.
Bei Barletto wurde der italienische Zerstörer Turbine lahm geschossenund ergabsich . 35 Mann

der Besatzung, darunter der Kommandant und die Offiziere wurden gefangen genommen.

KV M « bei Me seMe«
(W. T . B .) Wie n, 24. Mai . Amtlich wird vcrlautbart : Nordöstlicher Kriegsschauplatz: In den

Gefechten der letzten Tage wurden bei Kielce30 Offiziere und 630ÜMann gefangen.
Südwestlicher Kriegsschauplatz (Italien ) : Nach Eintritt des Kriegszustandes habe» an einzelnen

Stellen der Tiroler Grenze kleine Gefechte stattgesnnden . Im küstenländischen Gebiet hat italie¬

nische Kavallerie sich beim Grenzort StrassoIdo gezeigt.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes . von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Meile MrWen.
Spanien übernimmt den Schutz der österreichisch-

ungarischen Interessen in Italien.

(W. T . B .) Wien , 26 . Mai . Den Schutz der österreichisch-
ungarischen Interessen in Italien übernimmt Spanien , den
der Italiens in Oesterreich-Ungarn die Vereinigten Staaten.

Erneute Angriffe auf die Dardanellen.
(W . T . B .) Konstantinopel , 26 . Mai . Das Hauptquar¬

tier teilt mit : In der Nacht vom 22. zum 23. Mai ver¬
suchte der Feind sich unserm linken Flügel zu nähern , wurde
aber zurückgewiesen. — Am 23. Mai früh wurde ein feind-
licher Kreuzer von Kabatepe aus durch das Feuer unserer
Batterien schwer beschädigt und außerdem von zwei Bomben
aus unseren Flugzeugen getroffen . Er wurde weggeschleppt.
— Dis feindlichen Verluste 'während der -Schlacht von Sedd
ul Bar am 22. Mai belaufen sich auf mehr als 4000 Mann.
— Gestern beschossen die feindlichen Schiffe unsere Jnfan-
teriestellungen am Eingänge der Meerenge ohne Wirkung.
— Eine unserer Batterien zerstörte eine feindliche Batterie
bei Sedd ul Bar.

Auszeichnung für General v. Emmich.
(W . T . B .) Hannover , 26. Mai . Der Kaiser hat dem

General v. Emmich in Anerkennung seiner Verdienste auf
dem galizischen Kriegsschauplätze das Eichenlaub zu dem
ihm bei Lüttich verliehenen Orden Pour le Merite verliehen.

Die neue englische Verlustliste.
( W . T . B .) London , 25. Mai . Die neue Verlustliste

gibt den Verlust von 320 Offizieren und 3450 Unteroffizieren
und Mannschaften bekannt , darunte - 500 von der Besatzung
des gesunkenen Linienschiffes Goliath.

Minenopfer.
(W . T . B .) Stockholm, 26. Mai . Der schwedische

Dampfer Gcrnedia , von Hernoisand kommend, ist am 23.
Mai östlich von Soetearm -Station auf eine verankerte Mine
gestoßen und nach sechs Minuten gesunken. Die Besatzung
von 22 Mann wurde gerettet.

Die Heeresberichte
«WO -er WMkge.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 23. Mai . (Oberste

Heeresleitung .) , Westlicher Kriegsschauplatz: Bei Givenchy
sind Nahkämpfe , die für uns günstig verlaufen , noch im
Gange . Werter südlich wurden französische Angriffe an der
Straße Bsthune —Lens und auf dem Rücken der Loretto-
Höhe abgewiesen . Dicht nördlich Ablain gelang es dem
Feinde , durch den schon gemeldeten nächtlichen Vorstoß in
einem kleinen Teil unsers vordersten Grabens Fuß zu fasten.
Südlich Neuville gewannen wir durch Angriff etwas Ge¬
lände , nahmen 90 Franzosen gefangen und erbeuteten zwei
Maschinengewehre. Zwischen Maas und Mosel fanden wie¬
derum heftige Artilleriekämpfe statt . Ein Angriff des Fein¬
des im Priesterwalde wurde abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Gegend Szawle griffen
wir den russischen Nordflügel an und schlugen ihn . 1600
Gefangene und sieben Maschinengewehre waren die Beute.
Feindliche Gegenstöße in der Nacht scheiterten. An der
Dubissa wurden stärkere , gegen die Linie Misiuny—Zemigola
gerichtete russische Nachtangriffe abgewiesen; 1000 Gefangene
blieben bei uns zurück. Auch südlich des Njemen schlug ein
feindlicher Nachtangriff nördlich Pilzwiszki fehl.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Nichts Neues . (WTB .)
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 24. Mai . (Oberste

Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschauplatz: Mehrere näckit-
liche englische Vorstöße zwischen Nenv-Chapelle und Givenchy
sowie französische Angriffe am Nordhang des Lorettohügels
bei Ablain , sowie nördlich und südlich von Neuville wurden
unter schweren Verlusten für den Feind , der außerdem 150
Gefangene einbüßts , abgeschlagen. — Zwischen Maas und
Mosel dauert der Artilleriekampf an . — Im Priesterwalde
erlitten die Franzosen , bei einem weiteren erneut erfolglosen
Angriff , Verluste.

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Lage
ist unverändert . (W . T . B .)

(W. T . B .) Wien , 23. Mai . Amtlich wird verlaittbart:
In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche Veränderung
eingetreten . — Russische Angriffe östlich Jaroslau und am
oberen Dnjestr wurden , wie bisher , unter großen Verlusten
für den Feind abgewiesen . Ebenso scheiterte ein neuer Ver¬
such der Russen, bei Bojan östlich Czernowitz über den Prnth
zu kommen- — Bei ^ em Gesellst im Beralande i-os Kislce

wurden 1800 Gefangene eingebracht. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes , von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Der Krieg mt NM.
Während des herrlichsten Pfingstwetters wurde in den

Diplomatenstuben in Rom und Wien auf das fieberhafteste
gearbeitet . Italien hatte seine Vorbereitungen beendet, die
Donaumonarchie mit Krieg zu überziehen und just am ersten
Pfingsttage überreichte der König ! , italienische Botsch -fftc
am Ballplatz in Wien folgende Kriegserklärung:

Wien , den 23. Mai 1916. Den Befehlen S . M . des Königs,
feinem erb«denen Herrscher, entsprechend, hat der Unterzeichnete
königlich italienische Botschafter die Ehre, Sr . Exzellenz dem
Herrn österreichisch-ungarischen Minister des Aeußern folgende
Mitteilung zu machen: Am 4 . d. M . wurden der k. u . k. Regie¬
rung die schwerwiegenden Gründe bekannt-gegeben, weshalb
Italien , im Vertrauen auf sein gutes Recht, seine Bündnisver¬
pflichtung mit Oesterreich- Ungarn , die von der k. u . k. Regierung
verletzt worden war , für nichtig und von nun an wirkungslos
erklärt , und seine volle Handkun>Mreiheit in dieser Hinsicht
wiedererlangt . Fest entschlossen, mit allen Mitteln , über die sie
verfügt , für die Wahrung der italienischen Rechte und Interessen
Sorge zu tragen , kann die königl. Regierung sich nicht ihrer
Pflicht entziehen , gegen jede gegenwärtige und zukünftige Be¬
drohung zum Zwecke der Erfüllrmg der nationalen Aspiration
jene Maßnahnren zu ergreifen , die ihr die Interessen auferlegen.
S . M . der König erklärt, daß er sich von Morgen ab als im
Kriegszustand mit Oesterreich-Ungarn befindlich betrachtet. —
Der Unterzeichnete hat die Ehre, S . Exzellenz , dsm Herrn
Minister des Aeußern glsickgeitig mitzutetlen , daß noch heute
dem k. u . k. Botschafter in Rom die Pässe werden zur Verfügung
gestellt werden, und er wäre S . Exzellenz dankbar, wenn ihm
die seinen übermittelt würden , gez. Avarna.

Damit ist der Spannung der letzten Wochen endgültig
ein Ende gemacht. Die über Paris gelangten Meldungen,
nach denen Italien sich dem -Dreiverband gegenüber ver¬
pflichtet haben sollte, an seiner Seite bis zum 26. Mai gegen
die Zentralmächte einzugreifen , haben sich als richtig er¬
wiesen . Italiens Regierung hat seiner chauvinistischen und
imperialistischen Interessen halber das italienische Volk an
den Dreiverband verschüchtert . Das Volk wird die Zeche be¬
zahlen müssen mit jenem unaussprechlichen Elend , das ein
moderner Krieg naturnotwendig in seinem Gefolge hat . Es
hat sich vor den Kriegskarren der Salandra und Genossen
spannen lassen und ist nun geg

'en den weiteren Verlauf der
Dinge machtlos . Erst brauchte man seinen heiseren Kriegs¬
schrei , nun fordert man sein Blut und Leben. Das erste zu
geben war leicht, wenn auch unsinnig und verbrecherisch, das
zweite ist Tragödie von Anfang bis zu Ende . Das Erwachen
des italienischen Volkes aus dem Blutrausch der letzten
Wochen wird furchtbar sein.

Die Sozialisten Italiens haben , wie wir wissen, gegen
das Kriegsabenteuer gearbeitet . Sie sind von der Welle der
kriegshetzerischen Volksleidenschaften übertönt worden . Und
heute , nachdem der Krieg da ist , schickt sich die Regierung zu¬
nächst an , von der ihr zuerkannten diktatorischen Gewalt
gegenüber der Arbeiterschaft Gebrauch zu machen. Auf
Grund des Gesetzes über den Kriegszustand wurden , wie das
Wiener Extrablatt meldet, alle diejenigen Arbeitervereins
Italiens , die sich mit der Agitation gegen den Krieg in
Reservistenkreifen befaßt haben, durch eine Zirkulardepesche
des Ministeriums aufgelöst.

Inzwischen haben auch die kriegerischen Ereignisse be¬
gonnen . Die österreichisch -ungarischen Kriegsschiffe haben
Tod und Verderben in italienische Küstenorte gespieen, wo
militärische Anlagen sich befanden. Flieger hoben italienisches
Gebiet überflogen und Bomben geworfen auf Luftschiff- und
Flugzeughallen . Und wenn diese Zeilen in die Hände unse¬
rer Leser gelangen , knattern vielleicht schon die Gewehre
italienischer und österreichisch - ungarischer Truppen gegenein¬
ander — vielleicht wechseln auch schon deutsche Soldaten mit
italienischen tausende und abertausende von Kugeln.

Das Deutsche Reich ist Oesterreich-Ungarn treu zur
Seite geblieben , mußte es bleiben, nicht nur aus Gründen
altbewährter Treue , sondern auch , weil seine Interessen ge¬
schädigt werden , wenn Oesterreich-Ungarn Schaden leidet.
Als die Kriegserklärung in Wien abgegeben war , forderte
daher der Botschaftsrat v. Hindenbnrg auf der Konsulin
ebenfalls die Paffe für den Botschafter v. Bülow und Fürst
Bnlow , das Botschaftspersonal, der bayerische Gesandte am
Quirinal , sowie der preußische und bayerische Gesandte am
Vatikan verließen noch abends in zwei Extrazügen Rom.
Krieg Italiens mit Oesterreich-Ungarn ist auch Krieg mit
Deutschland . Dem Kabinett Salandra ist darüber kein
Zweifel gelassen worden . Darüber ist es zweifellos sich
klarer gewesen als über die Grundsätze von Treu und Glau¬
ben , die zwischen Verbündeten Mächten wenigstens bis zu
einer gewissen Grenze eingehaltLli werden nrüffen.

»
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Wien , 23. Mai . (W . T . B .) Eime M der Wremer

Hortung veröffentlichte Kaiserliche Verordnung vom 23. Mai
verleiht dem Höchstkonmrandierenbenher zu Krisgsopevatio-
nen gegen Italien bestimmte!» Teile «der bÄvaffnchen 'Macht
die Befugnis , in Tirol , Vorarlberg , Salzburg , Steiermark,
Kram , Görz , Gradiska , Istrien sowie in Trieft mit seinem
Gebiete zur Wahrung der militärischen Interessen im Be-
reiche der politischen Verwaltung innerhalb des dem poli¬
tischen Lcmdeschef zustehenden amtlichen Wirknngs 'kreiss Ver¬
ordnungen zu erlassen. Befehle zu erteilen und die Beob¬
achtung derselben -gegenüber den hierzu Verpflichteten er¬
zwingen zu lassen. — Die Wiener Zeitung veröffentlicht
ferner eine Verordnung der Ministerien des Jnnsrni und der
Justiz , durch welche die in Italien erscheinenden periodischen
Druckschriften verboten und eine Revision der von dort ein-
la regenden nicht periodischen Druckschriften angeordnet wird.
Diese Verordnungen finden auf die Verlanibavung des .Hei¬
ligen Strchles keine Umrandung.

d
Wien , 23 . Mai . (W . T . B .) Der Kaiser hat den Ge- '

ureiuderat der reichsunmittelbaren Stadt Triest aufgelöst
und auf Grund des ß 121 , Abs. 3 , der Verfasfirng dieser Stadt
vom 15. UpM 1850 «ine im Savdssgesetzblsttt für das Küsten-e
land heute publizierte Kaiserliche Verordnung erlassen , in
.welcher in Abänderung einiger Bsstirmmingsn dieser Verfas¬
sung angeordnet wird , -daß der Statthalter zur einstwei¬
ligen Besorgung der Angelegenheiten der Gsmeindeverwal - !
tung die erforderlichen Verfiigu -ngen zu treffen hat.

Triest , 23. Mai . (W . T . B .) Auf eins VerfüMngdes Statthalters von Triest ist der Genreinderat der Stadt
Görz aufgelöst woüden.

Am den Uäsrpfen im Westen.
Der französische Generalfiabsbericht.

(W. T . B .) Paris , 22. Mai . Amtlicher Heeresbericht
von Freitag nachmittag . Nördlich von Npern östlich des
Merkanals iK»ter »»ahm der Feind bei Beginn der Nacht einen
letzten Gegenangriff gegen unsere SckKtzen -gräben . Es ge¬
lang ihni anfangs , dort FuH zu fassen, aber ein sofort an-
gesetzter Gegenangriff warf ihn wieder zurück. Wir ge¬wannen Gelände über unsere ursprüngliche Stellung hin¬aus rrrch machten 12g Gefangene . Weiter südlich erzieltendie engfischsn Truppen einige Fortschritte nördlich La Bassöe.
In Notre Dame de Loretto auf der Front Souchsz—Neu¬
ville — St . Vaast Artilleriekampf , welcher die ganze Nachtrm-danerte . Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Der amtliche Bericht von Freitag abend lautet : Die
ergänzendst Beruhte unterstreichen die Bedeutung der von
den Deutschen während ihres Angriffes in der Nacht vom20 . ans d<R 21. Mai nördlich von Ipern erlittenen Schlappe.Me Zahl der von uns gemachten Gefangenen erreichte 156.
Wir erbeuteten mehrere Minenwerser . Ueber 600 deutsche
Leichname wurden auf dem Gelände gezählt . Da das
Wetter besser gÄvorden ist, unternahmen unsere Truppen
Nus den Südhängen bei Notre Dame de Loretto einen An¬
griff , der ein glänzendes Ergebnis zeitigte . Wir bemächtig- !
ten uns der La Blanche Bore genannte» deutschen Ver - z
schanz,rügen; diese sind an dem -Einschnitt der fünf südlichen
Vorbeuge de Lorettomassivs gelogen, -den der Feind zumTeile -noch HW. An dieser Stelle behinderten die Deutschen"durch ihre Maschinengewehre unsere Tätigkeit , sowohl aufdein Plateau Äs Mch westlich von Souchsz . Das gesamte
LerettoWassivs und seine von» Feinde seit über sechs Monaten
« it äußerster Hartnäckigkeit verteidigten Vorberge sind sonstin nnseren Händen . Andererseits hckben wir einen Teil
von Ablain und St . Nazaire erobert, der die Stellungender Blanche Voi mit dem Nordostende des Dorfes verbindet,wo sich die Deutschen noch befinden. Hierbei machten wirüber 250 Gefangene, darunter .mehrere Offiziere und er¬oberten eine Kanone . Der Feind antwortete auf »unsere
Erfolgs mit einer sehr heftigen Beschiefiunig , aber er unter-
n-cchm keinen Gegenangriff . Auf der übrigen Front warder Tag vrchig.

Paris , 23. Mai . Amtlicher Kriegsbericht von Sonn¬
abend .nachmittag : Unsere Truppen vollendeten gestern , alsdm Dag sich neigte, die Säuberung der Schiitzsngräben von
-Blanche Bote . In den Verbindungsgöngen wurden sehrviele Deutsche getötet ; andere ergaben sich. Man k« »nt ihre
genaue Zahl noch nicht. Während der Nächst unternahm der
Feind mehrere Gegenangriffe , wurde aber zurückgeworfen,wobei er große Verluste erlitt . De » ganze Höhenvorsprung
Blanche Voie ist in unseren Händen .

' Wir erzielten sirdöst-
lrch der Loretto -Kapelle nerre Fortschritte urid stehen jetzt100 Meter vom Nordostvorsprung von Ablain.

Aintiicher Bericht von Sonnabend abend . Die englischen
Truppen warfen einen starken Angriff nördlich Da Basse«
zurück und fügten dein Feinde -hohe Verluste zu. Fm Ab¬
schnitt nördlich Arras bonibaMerte -der Feind unsere Stel-
liurrgen -mit äußerster Heftigkeit , unsere Artillerie antwortete
mit Erfolg . Trotz dieses Bonibandements eroberten wir neun
Häuser im Nordteil von Ablain nid inachte» Gefangene.
Andererseits hielten wir nördlich von N-Mwills einen feind-
sichen Angrrffsverfuch sofort -durch unser Feuer an . Von
den übrigen Fronten ist nichts zu melden.

Aus dem Osten.
Der rnsftschr Bericht.

(W. T . B .) Petersburg , 23 . Mai . Der Generalstab ^teilt nrit : In » Verlauf des 20. Mai -und am Morgen des j21 . Mai wurde -der Vorstoß des Feindes an der galizischen i
Front ein wenig schwächer . In mehrere,» Abschnitten wurde
der Feind in die Defensive gedrängt . Me Artillerie des :
Gegners sparte mit M-rmition . Auf dem linken Ufer des !
unteren San gingen unsere Truppen zur Offensive über , s
nahmen die Ortschaften Krawre , Bnrdzh und Przyszow im -
Sturm und warfen einen Gegenangriff des Feindes in der <
Richtung auf Nisko zurück. Au dem vorfpringewden Winkel

der Front des Feindes auf dem rechten Sauufer bemächtig¬
te»» wir uns der Ortschaft Jhnasze a>m Lrtbaczowkafluß. In
der Gegend von Przsmtzsl keine Veränderung . Oestlich
Hussakaw finden weiter erbitterte Angriffe des Feindes statt.
Es gelang dem Feinde, einen Teil der Schützengräben eines

. unserer Regimenter zu nehmen . Beim Gegenangriff mach¬
ten wir dort an 1600 Gefangene . Aus der übrigen Front
haben die Angriffe des Feindes , -der ungeheure Verluste er¬
litt , mehr partiellen Charakter . Die Hauptanstr -engun-gen

l des Feindes am 20. Mai richteten sich aus den Distrikt der' Wüste Tys -miewika und Stryj , wo wir in -der Gegend von
Slonsko mehrere hundert Gefangene machten. Beim Dorfe
Zswalow ergaben sich zwei feindliche Kompagnien . Aus den
-anderen Teilen der Front haben keine bedeutenden Kampf¬
handlungen statt-gesunden. In der Gegend von <̂ awle be¬
drängen wir weiter die Deutschen aus dem linken Ufer der
Windwva und der Wenta . An der Narew -Front machte der
Feind teilweise Gegen-arW-riffe und bva-chte dabei todbrin¬
gende Gase zur A-nwent-mlg . Auf dem linken Ufer der

^ Weichsel verhält sich -der Feind ganz ruhig . Me bei Opatow
S geschlagenen Teile des Feindes verstärken sich -und erhalten
! Unterstützung durch ihnen Eber die Weichsel aus Galizien

gesandte Tvuppen.
(W . T . B .) Berlin , 23. Mai . Aus dm » Großen Haupt¬

quartier wird Es geschrieben: Im Auslands werden rcnsere
Verluste bei Ipern , bei Arras und in Galizien vielfach im
einer gsrrdezu sinnlosen Weise übertrieben . Es werden
Verlustziffern genannt , die die Anzahl der uns an Ort und
Stelle überhaupt zur Verfügung stehenden Kämpfer wesent¬
lich , in einem Fall um das Doppelte , überschreiten. Allem
diesen Lügensachrichte» gegenüber , deren Zweck ja nahe
-genug liegt und nicht weiter mörtsrt M werden braucht , gibt
es nur eine Erwiderung : Das find unser« Verlustlisten , die
mit deutscher GrüMichkeit und Genauigkeit geführt , un¬
serem Volk Karen Einblick gewähren . Unsere -Gegner -da¬
ngen nmchen aus ihren Verlusten , selbst ihrem eigenen
Volk gegenüber , ein Gcheimuis , die Scheu vor der Wahr-
heit ist zu groß . In Rußland z . B . wird verbreitet , die

- russischenGesamtverluste betrügen nur rund 600 000 Mann.
I « Wahrheit befinden sich allein an in Liste« geführten
rnsiischeu Gefangenen in Deutschland 5 261 Offiziere,
530 660 Mat »» , in Oesterreich-Ungsru 1968 Offiziere , 3K0 690
Mann , insgesamt 7181 Offiziere , 880 666 Mann . Dazu
komme»» noch mindestens 146 000 Man « ans den jetzigen
Kämpfen, die von den Hcimatsbchörder » »och nicht über¬
nommen sind, so daß die Zahl „einer Million " bereits über¬
schritten ist.

Zum Uamps um die Dardanellen.
Nene Schlappe der Verbündeten an den Dardanellen.

(W . T . B .) Konstautirropel, 23. Mai . Das Hauptquar¬
tier teilt mit : Auf der Dardanellenfront griff der Feind bei
Geddul -Ba -r gestern voviuittag unter dem -Schutzs seiner Bat¬
terien und seiner Schiffe mit vollen Kräften an . Trotz be¬
trächtlicher Verstärkungen des Feindes wiese« unsere Trup¬
pen die Angriffe ab. Der Feind ließ mehr als 2600 Tote
auf dem einen Teile des Schlachtfeldes, während unsere Ver¬
luste im Laufe des neunstündigen Kampfes 420 Verwundete
und 42 Tote betrugen . Während des Kampfes stürzte ein
durch unser Feuer beschädigtes feindliches Flugzeug ins
Meer. Eine unserer Batterien auf dem kleinasiatischen Ufer
traf viermal ein Panzerschiff vom Majestic- Ttzp . Ein Ersatz¬
schiff wurde von zwei Granaten getroffen. — Das 25 Jahrs
alte Kanonenboot Pelenghi Derja würbe heute vormittag von
einem feindlichen Unterseeboot zum Sinken gebracht. Me
Mannschaft wurde bis auf zwei Mann gerettet.

(W. T . B .) Konstantinopel , 22. Mai . Das Große Haupt¬
quartier meldet : Gestern fand auf der Dardanellenfront
nur schwaches Infanterie - und Artilleriefeuergefecht statt.
Zwei englische Panzerschiffe beschossen unsere Jnfanterie-
stellungen an der europäischen und asiatischen Küste. Eins
dieser Panzerschiffe erhielt von unseren Küstenbatterien zwei
Treffer , flüchtete zunächst in die Bucht von Morto und zog
sich sodann aus der Enge zurück. Von den übrigen Fronten
ist nichts zu melden.

(W. T . B .) Kvustantlnopcl , 23. Mai . Nach sicheren In-
sormationen wurde die Zahl der an den Dardanellen gelan¬
deten englisch- französischen Truppen , die anfangs auf 60 000
geschäht war , durch neue Truppenlandungen auf ungefähr90 660 Mann gebracht. Diese Zahl ist aber durch die erlitte¬
nen Verluste an Gefallenen , Verwundeten , Gefangenen und
Kranken gegenwärtig auf kaum 40 000 gesunken, die noch
immer in den Mschn-itten von Selddul -iBabr -n-nb Art Bn -rnn ^
konzentriert sind.

vom Seekrieg.
Die deutschen U-Boote im Mrttelmeer.

(W. T , B .) Athen, 24. Mai . Die englische Gesandtschaft
hat die Belohnung für jede Beihilfe zur Zerstörung eines
dentschenUnterseebootes auf 2068 Pfund Sterling erhöht.

Torpediert.
(W. T . B .) London, 22. Mai . (Meldung des Reuter - -

schen Bureaus .) Der Segler Glenholm von Liverpool ist
gestern 15 Meilen südwestlich Berchhaven torperiert worden . ^
Die Besatzung ist gerettet.

Fischdampfer Angela gesunken.
(W. T . B .) London, 24. Mai . (Meldung des Reuter-

fchen Bureaus .) Der Fischdampfer Angela aus Hüll ist am
21 . Mai in der Nordsee gesunken, vermutlich ist er auf eine
Mine gelaufen . Me Besatzung ist gerettet.

Sieben Segelboote aufgebracht.
(W. T . B .) Wien, 23 . Mai . Die Blätter melden : U 12,

Kommandant Linienschiffsleutnant Lerch , sichtete kürzlich
ans einer Rekognoszierungssahrt sieben montenegrinische
Segelboote , welche, da sie Konterbande führten , ins Schlepp¬

tau genommen und i« seinen Bestimmungshafen gebrachtwurden . Die Bemannung wurde gefangen genommen.
U 12 unter Lerch hat am 21 . Dezember 1914 in der Otranto?
straße das französische Linienschiff Courbet erfolgreich
torpediert.

Ae serWe ZszislstmklM M Wie».
IL . Der serbische Sozialdemokrat Laptschewitschunter¬

sucht in einem längeren Artikel in Radnitschke Nowine , den«
Zentralorgan der serbischen Sozialdemokratie die Rolle
Italiens auf dem Balkan . Unter andern » durch Zitate aus
Artikeln italienischer Politiker und Staatsmänner sowie
durch Hervorhebung der Politik Italiens seit dem Verlust
des Abessinischsn Feldzuges , weist Genosse Laptschewitsch
nach, daß Italiens Kriegssiel gegen Oesterreich nur äußer-
lich in der Befreiung der von Italienern bevölkerten Gebiets-
teile Oesterreichs liegt . Italien streckt seine Hände nach Sla-
vonie«, Kroatien und serbischen Landesteilen aus . Welche
Anrechte, fragt Laptschewitsch, hat Italien auf diese Länder?
Und er antwortet : Gar keine außer imperialistischen, wenn
man das Streben nach Imperialismus als eine „Berechti¬
gung " ansehen kann!

Nicht die in Betracht kommenden Völker allein , ganz
Balkan gerate durch die Politik Italiens in eine größere Ge¬
fahr , als dies bis jetzt durch die Rivalität Englands , Ruß¬
lands und Oesterreich-Ungarns schon der Fall war . Die
Balkan -Sozialdemokratie , führt Genosse Laptschewitsch
weiter aus , hat „allen Grund , ihre Stimme laut vernehmen
zu lassen, daß (die weiteren Ausführungen durch Schräg - und
Fettschrist hervorhebend) die Festsetzung Italiens auf dem
Balkan die Freiheit und Selbständigkeit aller Balkanvölksr
bedroht , nicht weniger als die Festsetzung Oesterreich-Un¬
garns , Rußlands und Englands " . Laptschewitschberuft sich
hier auf die Beschlüsse der im Jahre 1909 in Belgrad statt-
gehabten Konferenz der sozialdemokratischen Parteien deS
Balkans , auf welcher außer sämtlichen Bruderparteien der
Bglkanstaaten auch die slovenischen, kroatischen u . a . Organi¬
sationen aus Bosnien , Herzegowina und der Doppel¬
monarchie vertreten waren . Aber auch die rein nationalen
Strömungen der genannten slavischen Völkerstämme sträu¬
ben sich gewaltig gegett die Aussicht der italienischen Herr¬
schaft, in der sie einen mächtigeren , draufgängerischen Feind
erblicken als in der Politik Oesterreichs . Genosse Laptsche¬
witsch bemerkt weiter auf Grund amtlicher Statistiken , daß
in Italien , einer nach italienischer Auffassung italienischen
Provinz , die Bevölkerung zu 30 Prozent aus Italienern und
zu 67 Prozent aus Serben , Kroaten und Slovenen besteht.
In Dalmatien beläuft sich die serbisch-kroatische Bevölke¬
rung auf 97 Prozent ! Bekanntlich gehört Dalmatien zu den
Ländern , die mit Hilfe des tobenden Krieges „befreit " wer¬
den sollen, diesmal durch Italien . Eine sehr bemerkens¬
werte Kulturtatsache fehlt nicht am Schlüsse. Während in
Italien , nach der eigenen Statistik vom Jahre 1913, noch
37 Prozent der Bevölkerung Analphabeten sind, waren es
unter den österreichischenSüdslaven , nach der Statistik des
Jahres 1910 , nur kaum 14 Prozent , die des Schreibens und
des Lesens nicht kundig waren.

PskiEeTpe Amsröfehsr -t.
RWringen , 25 . Mai.

Kurze Tagung des württenrbergifcheu Landtages steht
demnächst wieder in Aussicht. Die erste Sitzung wird am»
15 . oder 16 . Juni stattfirviEN. Erledigt werden inuß der
Mat für 1915 . Die Frist inuerhalb welcher die Regierung
verfassungsmäßig dis Steuern ohne Genehmigung werter
erheben «darf, läuft cm» 1. August ab . Ms dahin »mrß ein
neuer Etat vom Landtag verabschiedet sein . Me Herstellung
des Gleichgewichtsin» Etat wird nicht ganz leicht sein, denn
schon das Etatsfochr 1914 hat erheblich schlechter abgeschlossen,
als erwartet wurde. Für 1916 ist mit efirsin großen Defizit
zn rechnen, das nicht lediglich mit Anleihen ausgeglichen
werden kann. Eine Kriogsstensr wird sich «cks notwendig
erweisen. Bei Beginn der Tagung wird der Burgfriede auf
eine harte Probe gestellt weüden. Der zum Gsnevalstaats-
rmwalt beförderte bisherige Präsident v . Kiene Hat sich am
2. Juni einer Neuwahl zu unter Ziehen. Es fragt sich dann,
ob ihn die Kammer auch wieder ins Präsidium wählen wird,
denn die Rechte , die bisher das Präsidium

" allein besetzte,
hat keine Mehrheit mehr . Ob mm die liberalen Parteien
in» Zeichen des Burgfriedens bereit sein werden , ihre Aus¬
schließung vom Präsidium freiwillig weiter zu tragen , ist

j abzuwarten.

Neichsentschödignugskoinnfission. Dis in Len besäten
feindlichen Gebieten Vorgefundenen Massengüter sind von
den deutschen Militärbehörden im weiten Umfang mit Be¬
schlag gelegt worden , um daraus die-- Bedürfnisse des Be-
setzungsheeres zu decken , die Kriegsvorräte zu ergänzen und
dem heimischen, Wirtschaftsleben die unbedingt notwendigen
Rohstoffs zur Verfügung zu stellen. Für die besckLagncchncken
Waren , soweit sie nicht Eigentum eines der feindlichen Staa¬
ten waren oder aus anderen Grinden als Kriegsbeute ansu-
schen find, muH nach allgemein völkerrechtlichen Grund¬
sätzen den Eigentümern eine angemessene Ent¬
schädigung gezahlt werden . — Zur Feststellung der

> Entschädigung für derartige Beschlagnahmungen ist
eil« . aus 3 Juristen und 2 Kaufleuten be¬
stehende besondere Kommission -unter dem Nmnen „Reichs-
entschDigungskimMrrssion" eingesetzt worden.

Wenn Schinrpfen Wunden schlüge . . . . Me Post schreibt
> in ihrer Nummer vom Pfingstsonntag über den „ achten

Feind " : „ . . . Wie lange schon haben wir die Empörung über
die verruchte Verrätertücke der Räuberbrut von italienischenStaatslenkern und der mit ihnen arbeitenden gekauften
Volksauswiegler und Volksverblender mühsam zusammen-
krampfen müssen! Nui » hat die Empörung freien Lauf.Nun brauchen wir nicht länger zu warten , bis wirklich die
Stunde des formellen Kriegsausbruchs geschlagen hat . Das



Banditengesindel , das an der Spitze Italiens steht, das
Italiens Ehre zu vertreten und nur durch Krieg zu wahren
Wähnt, hat das Schurkenstück, an dem es seit zehn Monaten
mit Hilfe der Millionen Goldes des Dreiverbandes gear¬beitet hat , vollbracht. „Italiener — Zuchthaus — Undank !*
Diese Worte , die vor 44 Jahren Bismarck aus die Brunst des
Räuberhauptmanns Garibaldi heften lassen wollte : sie stehen
jetzt an der Stirn der Kriegsführer Italiens , eines Sonnino , !
eines Salandra und wie die vermutlich allesamt bestochenen
Staatslenker und ihre gemeinsamen Genossen heißen mögen.
Unsere Empörung über diese gottvergessene und gottver¬
fluchte Rotte von Verrätern schlage zum Flammenmeer zer- -
malmenden Zornes und heiligen Vernichtungswillens -
empor , damit durch unser richtendes Schwert Sühne für das
himmelschreiende Verbrechen geschaffen werde- das Italien
begeht !" . . .

Gegen die Reverspolitik der bayerischen Regierung
nahm eine Konferenz des erweiterten Vorstandes und der
Gauvorsteher des süddeutschen Eisenbahnverbandes , Sitz
Nürnberg , Stellung . In einer zum Beschluß erhobenen
Resolution wird die Antwort des Ministerpräsidenten Graf
Hertling auf die Eingabe , die die Aufhebung des bekannten
Reverses verlangte , als in jeder Richtung unbefriedigend be¬
zeichnet. Die Aufrechterhaltung des Reverses ohne sachlicheGründe sei ein Beweis dafür , daß politischeGründe für das^
Ministerium mitbestimmend seien. In der ernsten Zeit des
Krieges hat sich nicht der Schatten eines dienstlichen Grundes -
für die Notwendigkeit der Ausschließung der Verbandsmit¬
glieder von der Anstellung ergeben. Das gesamte Personal,
ob so oder so organisiert , erfülle seine Pflicht mit treuer Hin¬
gebung . Die Resolution fordert schließlich dringend dis
Aufhebung des Reverses und Gleichberechtigung des Ver¬
bandes bei allen Instanzen der Eisenbahnverwaltung , ent¬
sprechend der gleichen Pflichterfüllung.

Der preußische Städtetag gegen die Weiterberwtung des
Wvhnmrgsgesetzes. Der Vorstand des preußischen Städte-
tages hat sich in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus
nachdrücklich gegen dis Absicht des Abgeordnetenhauses ge¬wandt , wähvend -der Kriegszeit das für die Städte so un¬
gemein wichtige und so viel umstrittene Wo-hrkvrgs -gesetzweiter M beraten.

Die Textilindustrie lehnt alb. Vor einiger Zeit hattedie Solinger Handelskammer , in deren Bezirk mrr wenige
Ausläufer der großen Elberfsbd-Gavmsr Textilindustrie sich
befinden, den Textilindustriellen empfohlen, gelernte Textil¬arbeiter aus Lo-dtz zu importieren . Die deutsche Zivilvevwul-
tung von Lodz hätte mittels Zirkular dsn vuffischsn Nrbeiter-
rmport , speziell Berg - und Textilarbeiter , empfahlen . Die
Barmer Handelskammer hat es aber abgelehnt, dem Wunscheder Zivilverwaltung von Lodz zu entsprechen. Sie begrün¬det die Ablehnung damit , daß di« Ausländer die Kenntnisseursd Fähigkeiten , die sie während einer nwhrmo-n-a-tlichsn Be¬
schäftigung in ',der ElberfeldEormer Textilindustrie -hinzu-erlevnen würden , nach dem Kriege wieder in ihrer heimat¬lichen Jndrrstrie verwenden . Ein längeres Verweilen sei un¬
möglich, da die aus -dem Kriege heimkehrenden Arbeiter
wieder in ihre alte Stellungen untergvbracht werden sollen.

Kohlennot im Osten. Infolge der Derkehrsschwierig-keiten ist in Ostpreußen Kohlenmangel eingetreten , so daß
sich der Magistrat der Stadt Königsberg gezwungen sieht,
öffentlich bekannt zu geben, daß mit Rücksicht auf den starken
Gasverbrauch die Kohlenzufuhr unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen für absehbare Zeit den gesteigerten Ansprüchen
nicht genügt . Die Direktion der Gasanstalt ist daher er¬
mächtigt worden , den Anschluß solcher neuen Gasverbrauchs¬
stellen abzulehnen , für deren Einrichtung die Unentbehrlich¬keit nicht nachgewiesen werden kann.

2o -- -- -

Verwertung der Magermilch u«d anderer Milch¬
produkte.

Di« Magermilch hat seit Jahrzehnten trotz der Emp¬
fehlung zur menschlichen Ernährung in dieser keine all¬
gemeiner « Anwendung gefunden , vor «allem Wohl deshalb,
weil sie namentlich in ber̂ Sbädten relativ hoch im Preise
gehalten wird mid ein regelmäßiger BeMvg derselben
mch sicher -gestellt ist . Die Landwirte haben sie sonst im
wesentlichen Zur Tiers -ütteruug verwendet. Rachem durch
die allmähliche Abschlachtung der Schweine jetzt ein bisher
wichtiger Konsument für die Magermilch wsgg-efallen
ist , wird die Zeit für einen Absatz der Magermilch für
den menschlichen Konsum günstiger werden. Eine Ver¬
mehrung der Magernrilchsufuhr nach «den Städten würde
schon jetzt z-u einer erheblichen Steigerung «des Absatzes füh¬
ren . Man hat aber die Frage aufgeworfen , ob es möglich
sein werde , -bei einem Freiwerden größerer Mengen von
Magermilch diese >den -Städten in -unverdorbenem Arrstande
zuzubringen.

Zunächst möchte man denken, was -mit der Vollmilch
geschieht, muß doch auch für die Btagermikh geschehen.
Dabei Mersieht man aber leicht , daß für den Transport
die Dariffvag « eine -Rolle spielt '

, ein an sich billiges
Nahrungsmittel bann durch -die Höhe der Tarife an
Preiswürdigkeii so verlieren , daß vom ökonomischen Stand¬
punkt die Verwendung fallen gelassen werden muß.
Auch verlangt der Milchtransport , -besonders aus weiteren
Strecken, bestimmte technische Vorkehrungen, Wagen und
-Kühleinrichtung , die sich nicht plötzlich bei einer Ver¬
mehrung des Transportbedarfs für Magermilch beschaffen
lassen.

Man hat -daher gefragt , was geschehen muß , um die
Nahruugswerte , die in der Magermilch stecken, auch dann
-für die Städte nutzbar zu nrachen , wenn es an den Trans-
Portgelegenheiten -und -Möglichkeiten für die Magermilch ,
seihst fehlt . Dis NächstliegendeVerwendung der Magermilch i
-wäre ihre Verwertung zu Len MagermtkWsen , von densn '

es «ine ganze Reihe wohlbekannter Produkte gibt , z.
'B . rem«

Engadiner undParmesonkäse werden häufig als reineMager-
käse hergestellt. Man kann aber nicht daran denken, kurzer
Hand alle verfügbare Magermilch zu derartigen Käsen zuverarbeiten , dazu würden die -Einrichtungen und di«
Kenntnisse der entsprechendenTechnik nicht überall zu finden
sein. Ein zweckmäßiges Aushilfsmittel ist aber die Her¬
stellung von Quark , nran -braucht zu seiner Gewinnung nur
Magermilch mit Lab gerinnen zu lassen, wie das zumeist- zur Käse-bereitung als Anfcmgsoperafion -geschieht , nach der
Gerinnung wird ein Teil des Wassers ausgepreßt . Auch
!das einfache Säuernlassen -der Milch und Auspressen kann
angewandt werden . Der Quark bedarf keiner -besonderen
-Einrichtung zur Verfrachtung , besitzt ausreichende Haltbar¬keit, um im Handel aus -geboten werden zu können.

Voraussetzung eines reellen Handels ist ein bestimmter
Wassergehalt des Quarks . Bei 6V Prozent durchschnittlichem
-Gehalt an Wasser kann -man sagen, daß -der Quark «in ge¬sundes , treffliches N-cchrungsmittsl ist, das rund ein Drittel
mehr Eiweiß als Fleisch und etwa so viel Fett enthalt wie
ein mageres Kalbfleisch oder dergil . Dabei könnte Quark
auch unter -den heutigen Pvei-sverhältniffen so billig geliefertwerden , daß -man ihn als wirkliches Dokksnahrungsmittel
bezeichnen darf . Der Quark kann direkt oder mit einigen
Zutaten -cmf Brot genossen -werden und ersetzt voll jeden
Fleischbelag ; er bann auch zu anderen Speisen wie Kar¬
toffeln und dsrgl . , genossen werden. Der fairer hergeste-lkte
Quark , der unter «dem Namen Topfen in StDdnrffchland
-unid Oesterreich bekannt ist, wird dort zu Mehlspeisen mit
verwendet.

Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt sein, daß Man
auch aus Molke -und Buttermilch q-uarkähnliche Produkte h-er-
stellt , die 'den gleichen Nährwert besitzen wte das oben-
erivähnte Nahrungsmittel . Auch läßt sich Molkenkäse durch
einfaches Eindampfen der Molke gewinnen . Für die Ver¬
wendung der Magermilch und anderer für -die Menschen
wenig benutzter Milchprodukte eröffnet sich heutzutage ein
weites Feld zu nutzbringender Verwertung.

Geh.. Med .-Rat Prof . D . Rubner , Berlin.
» » »

Eine Sitzung der Armenkommisswnfindet am Mittwoch
nachmittag im Sitzungssaal «: an der Wilhelmshover Straßestatt.

Zum Verbot des Oelvcrbranchs zum Streichen der Fuß¬böden wird uns mitgeteilt , daß es sich dabei nicht um di«
Verwendung van Leinöl , sondern- mrr um solche Oele Han-delt , die aus Mineralölen hergestelkt find.

Die Pfingstfeiertage sind vorüber . Sie waren vom
schönsten Wetter begünstigt . Es wurde denn E «h zu Aus¬
flügen und Spaziergängen von vielen Tausenden benutzt.Wenn auch die Lebensfreude durch die Feiertagsruhe,
Sonnenschein und die rm schönsten Prangen sich zeigendeNatur geweckt war und so viele fröhliche Gesichter gemachthat , der Ernst der Zeit war aber auch auf vielen zu lesenund kam zrmr Ausdruck. Alles erwartete Nachrichten vondem Ausbruch -der Feindseligkeiten mit Italien . Diesekamen denn auch gestern nachmittag und wurden durchExtrablätter bekannt gegeben. Zeitungsmrsgaben durftennach einem Befehl des stellvertretenden GeneralkouMiandosdes 10 . Armeekorps gestern nicht erscheinen.

Die Behebung des Petroleummangels . Die langen Tagelassen in den Haushaltungen die Knappheit der Petroleum¬vorräte nicht mehr so schwer empfinden, dagegen wird der
Mangel in den gewerblichen Betrieben , in denen man viel
Petroleum gebraucht, doch unangenehm empfunden . Ersatzdafür ist nämlich nicht für alle Zwecke zu finden . Man hofft,daß dieser Mangel behoben wird , ivenn es gelungen ist, die
st !ffen aus Galizien hinauszuwerfen , weil von dort derE satz für Petroleum zu bekommen ist . Die Franks . Ztg.

, -,-rsahrt von Privater Seite über den Zustand in den galizi-
sthcn Erdölgebieten , daß die Läger der staatlichen oder k. u . k.
Entbenzinierungsanstalt von den Rußen verbrannt worden
sind, daß aber ganz erhebliche Vorräte , die sich in Privat¬händen befinden , der Vernichtung entgangen sind, lieberden Besitz der Premier Oil and Pipe Line Eo . , die infolge der
Beteiligung der Deutschen Erdol . -A . -G . in Deutschland be¬
sonders interessiert , liegen Informationen vor , nach denen
von den 90 Schächten in Tustanowice und Boryflaw etwas
mehr als die Hälfte oberirdisch von den Russen zerstört ist.Die genaue Ziffer der beschädigtenSchächte steht nicht fest;
doch besagen die Meldungen , daß die Anlagen unter Tag «,und damit die eigentlichen Quellen nicht gelitten haben , so
daß nach Wiederherstellung der Installierungen über Tageder Betrieb und der Versand wieder ausgenommen werden
konnten , sobald die Transportschwierigkeiten es erlauben,dis natürlich so nah« hinter der Front fortdauernd bestehen.
Dasselbe gilt für den Abtransport der heute schon befreit
liegenden , schon erwähnten Mengen verschiedenen Besitzes,die in Sachverständigenkreisen mit Vorbehalt auf vielleicht30 000 Waggon Rohöl geschätzt werden. Selbstverständlichkann ein solcher Abtransport sich nur langsam entwickeln,
ebenso die Verwertung . Zu letzterem Punkte ist für die Pre¬mier Oil bzw. für die Deag von Wichtigkeit, daß nach weite¬
ren Informationen die Raffinerie Drohobycz, die zum Vev-
arbeitungssyftem der Premier Oil gehört , gänzlich unbeschä¬
digt sein soll, und demnach in absehbarer Zeit in Betrieb zu
bringen sein würde.

Fußballsport . Am Sonnabend den 22. Mai fand aufdem Schützenplatze ein Wettspiel zwischen dem Schüler -Fuß¬ballklub Helgoland und Germania statt . Das Spiel entschied
zu Gunsten Germania mit 3 : 0.

Wilbelmshaven, 25 . Mai.
Der Festungskommanimnt hat -den Besitzern vo -n Gast-

Höfen verboten , Postsendungen cm Personen auszuhänd -ige-n,die nicht im Gasthof abgestiegen und als solche polizeilich cm-
gemeldet sind.

rr« s «Es * rvelt.
Mehlwucher. Ein Händler , -namens CI eff in Bärmen,

kündigt in der Presse den Verkauf von kontrollefreiem , rei¬
nem holländischen Weizenmehl cm. Käufern wurde mitge-
teilt , daß das Pfund bei mindestens 10 Pfund -Abnahme
75 Pf .

'
koste . Dabei ist der Höchstpreis für Weizenmehl st-it

Barmen auf 30 Pf . festgesetzt . Der M-a-rm, der im Neben¬
amt Armenpsl-eg-er ist , forderte also das Hundertfache des
Höchstpreises! Die Polizei wurde von dieser säubern Hand¬
lungsweise unterrichtet -und b-eschkrg-nahmts den ganzenteuren -Mehivorvat . Auch der Strafrichter wird sich noch mit
diesem unerhörten Fall des Wuchers zu beschäftigen halben.

Ueber ein Bootsunglück, bei dem 5 junge Menschen den
^Tod fanden , wird aus Stettin gemeldet : Die 16jährige
Tochter des Viehhändlers Straßenburg , die 17jährige Toch¬ter des Kahnschiffers Robenhagen , die 17jährige Tochter des
Maschinisten Polzenhagen , der 16jährige Handelskommis
Gustav Ende , der 19jährige Sohn des Gemeindevorstehersi von Klein-Stepenitz, Erich Pankow , und der 15 Jahre alte

! Schlosser Haacke , sämtlich ans Klein -Stepenitz , schlugen in-
s folge einer plötzlichen Boe mit einem Segelboot um . Die
- ersten fünf Personen ertranken , der letzte konnte sich an das
! Land retten . Die Leichen sind geborgen.

Straßenbahnunfall . Am ersten Pfingstfeiertage nach¬
mittags wurden in Berlin durch den Zusammenstoß von
zwei Straßenbahnwagen 16 Personen verletzt.

Ein Straßenmanlheld . Ein unliebsames Ereignis , in
dessen Mittelpunkt zwei Herren von der chinesischen Gesandt¬
schaft in Berlin , die als Japaner angesehen worden waren,
-standen, lag einer Unklagesache zugrunde , die unter Vorsitzdes Landgerichtsdirektors Pioletti die Strafkammer des
Landgerichts 3 beschäftigte . Wegen Beleidigung , Nötigungund Körperverletzung war der Kaufmann Hermann R . aus
Wilmersdorf angeklagt. Am Abend des 22. Februar d . I.
hatte der Angeklagte in seinem Bureau mit einem ihm be¬
freundeten Glasermeister mehrere Glas Bier getrunken und
dann noch ein Lokal am Kaiserplatz in Wilmersdorf aus¬
gesucht . Als beide, in etwas angeheiterter Stimmung aufdem Heimwege die -Kaiserallee entlang gingen , kamen ihnen
zwei Herren in Begleitung zweier junger Damen entgegen.Es waren dies der Dolmetscher der chinesischen GesandtschaftDr . Pyau Ling und der Gesandtschastsattachö Chiang . Kaum
war der Angeklagte der beiden Herren ansichtig geworden,als er aus sie losstürzte und sie mit den Motten : „Sind Sie
Japaner oder Chinesen?" festhielt . Dr . Ling zog sofort seine
Legitimation hervor , ehe er aber dazu kam, sie dem Ange¬
klagten , der offenbar vom Spionenfieber gepackt war , vorzu¬
zeigen, ries dieser schon, zu den beiden Begleiterinnen der
Chinesen gewandt : „ Ihr Weiber schämt euch Wohl nicht, mit
solchem Schweinevolk zusammenzukommen ! " Nach ähnlichen
Schimpfereien wandte er sich an den Zeugen Chiang und
drohte diesem, er werde ihn , wenn er ihm nicht sofort seine
Papiere zeigen würde , verprügeln . Tatsächlich schlug er aufden Attachä ein, so daß dessen -Hut zu Boden siel. Als die
beiden Chinesen den Angeklagten durch einen Schutzmann
feststellen ließen , benahm sich R . diesem gegenüber sehr hoch¬
fahrend . Schließlich versuchte er auch noch , bei dem Publi¬kum Stimmung gegen den Beamten zu machen, indem er
cinsrief, es sei unerhört , daß man sich wegen eines Chinesen
sistieren lassen müsse . — Die Folge dieser Szene war die
jetzige Anklage. Vor der Strafkammer brachte der Angeklagte
wiederholt sein fieses Bedauern über den Vorfall zum Aus¬
druck . Er habe an genanntem Tage mit Bekannten einen
Hindenburgsieg gefeiert und etwa 6 Liter Bier zu sich ge¬nommen . Seit dieser Zeit komme nie wieder ein Tropfen
Alkohol über seine Lippen und er sei auch einem Temperenz-versin bsigetreten . Da er schon einmal am Bahnhof Zoolo-
gischerGarten zwei als Krankenschwestern verkleidete russische -
Spione habe festnehmen lasten, so sei er , da die beiden
Herren - für einen Chinesen viel - zu kleino«' 'Statur gewesen
seien, auf den Gedanken gekommen, es handle sich um japa¬
nische Spione . Hierüber sei er so in Erregung geraten , daß
er durch die hinzukommende Alkoholwirkung überhaupt nicht
mehr gewußt habe, was er tue . Auf Befragen des Rechts¬anwalts Jaffa erklärten die beiden vorzüglich deutsch spre¬
chenden chinesischen Zeugen, daß der Angeklagte verschiedent-
fich Versuche gemacht habe , die Sache nach erfolgter Entschul¬
digung beizukegen. — Staatsanwalt Dr . Erich betonte , daß
an sich derartige Ausschreitungen gegen Ausländer , selbst
wenn diese irrtümlich für Feinde gehalten werden , mit aller
Schärfe des Gesetzes geahndet werden müssen. Solches
Straßenheldentum werde der Deutsche stets gern seinen Fein¬
den und solchen, die es - werden wollen , überlasten ; der
Deutsche habe die Pflicht, sich stets korrekt zu benehmen und
tue es auch . Nur mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte
unbescholten und Familienvater sei , sowie aus einem ge¬
wissen patriotischen Empfinden heraus gehandelt habe , bean¬
trage er keine Gefängnisstrafe , sondern nur eine Geldstrafe
von 300 Mark . Der Verteidiger bat ebenfalls , den Ange¬
klagten , der diese in der Alkoholsfimmung begangene Aus¬
schreitung tief bedauere, nicht durch eine Gefängnisstrafe un¬
glücklich zu maĉ n . Das Gericht erkannte auf 300 Mark
Geldstrafe.

Briefkasten
H. 6. Lieber Freund! Mit dsm Dichten ist es nichts . DieBaüads fit nrißkuntzsn . Schreiben Sie lieber einmal einen Brios.

Wetterbericht für de« SG. Mai.
Warm, heiter, nchig , trocken.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.
Hierzu eine Beilage.

Sperrt Vvstirr6wkeir;
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Bekanntmachung.
Dir Bekanntmachung vom 30 . Oktober v. I . erhält fol¬

gende Ergänzung:
8 k.

> Für den Befehlsbereich der Festung Wilhelmshaven wird

Mit dem Erscheinen dieser Bekanntmachung für die Sommer¬

monate widerruflich die Polizeistunde in den Gast - und Schank-

wirtschaften auf IS Uhr nachts , in den Stehbierhallen und Lo¬

kalen mit weiblicher Bedienung auf S Uhr abends festgesetzt.
Bisherige Verlängerungen trete » außer Kraft.

8 2.
^ Rach Eintritt der Polizeistunde ist die Verabfolgung von

Speisen und Getränken nur an di« in der Wirtschaft woh¬
nenden Gäste zulässig.

Andere Gäste dürfen nach Eintritt der Polizeistunde
nicht mehr im Lokal geduldet werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen können außer den gewöhnlichen Polizei¬

strafen auch die Schließung des Geschäfts und nach § 96 des

preußischen Belagerungsgesetzes vom 4 . Juni 1851 (Artikel 68
der Reichsverfassung ) Gefängnisstrafe nach sich ziehen.

Wilhelmshaven , den 21 . Mai 1915 . j1254
Der Festungskommandant.

gez . Ehrlich.

Bekanntmachung.
Höchstpreise für Milch.

Auf Gruud des Höchstpreisgefetzeswird hierdurch
mit Wirkung vom 1 . Juni d . I . au für den Amts
bezirk Nüstriugen für Vollmilch ein Höchstpreis von

2S MulW U de» Liter
festgesetzt.

Rüstringen , den 21 . Mai 1915.

ErskherzoM AdruburMes AM MstrlWN.
Or . Hillmer.

(1425

Lriegs - VkeLler
(W ei 'ttspelseliaus)

Sonnsbölil ! gyn 28. Ltsi . 3böNlt8 8 Ukl,
Lluva ckrittsv Unis;

Kobvmuk io 4 ^ .ktsv
Von skrsus und kaUl von 8ob8ntb »n.

LxisUsitiinA : Harr Irsxto
'w.

KM» -
' 8ils ! 2 M. , 8s!ts IM ., ksülün 5V ?f.

doi dllemvzrer , LiKurremIacksv , Leks köksr - uväLrs-

r»« tvkstr . , unä l-okss « SuokIiLvciluLA , Kooustr . ( 1246

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen die Anlegung

eines

Wiegs-Museums
das Drucksachen, Bilder , Gedichte.
Gedenkblätter , Aufrufe , sowie
sonstige Gegenstände aufnehmen
soll, die besondere Beziehung zu
den Zeitereignissen des Weltkrieges
namentlich soweit er stch auf Wil-
helmshaven -Rüstringen und auf
die Marine bezieht . Wir bitten
um Zusendung von Gaben , ev.
unfrankiert.

Rüstringen , 18 . Mai 1915 (1296.

vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Der Stadtmagistrat hat noch

bis auf weiteres

zutkHkiskkartoffklll
abzugeben , pro Zentner 7 Mk.

Bestellungen werden auf dem
R» Hause Zedeliusstr ., Zimmer 3,
entgegngenominen.

Rüstringe » , 35 . Mai ISi5 . (1295

SterbtitterKiftoert.
Or . Lücken.

Bekanntmachung.
Rechnungen für die Gemeinde -,

Schul - , Armen - und Kirchenkasse
zu Schortens , betr . Forderungen
aus dem Rechnungsjahre 1914/15
sind innerhalb 2 Wochen einzu¬
reichen.

Schortens , den 21 Mai 1918.
Der Gemeindevorstaud.

G . Gerdes.
Der Kirchen rat.

Engeibarl , Pf . s1281

suchen —

Georg Bartling K Söhne
Roonstraße 92 . (873

Erdarbeiter
zum Ausfchachten

1275s — gesucht . —

MM MmMlp.
k '

. I ^ sLix

Gesucht auf sofort
ein Knecht , der melken kann.

C. Lampe, Bisinarck-Str . 131

Lanfbursche
per sofort gesucht. sl294

Gökerstratze 65

?UVk L»IbMe
auf sofort gesucht. Zu ii,e!0 >u
Rathaus Wilheimshavener Straße
Nr . 53, Z mmer Nr . 8. st 282

MüMM AMmgert.
Gewandtes

Lehrfräulein
1276s sofort gejucht.

M> »x Markistr 6l.

Oödssrstrasss 60

2 Mnutsn von äsr Lismurokstrusss.

Ueuvr 8 pivipiau
mit 6« n dsiäs » Lluuxtdiläsrn:

i I > I

kuoksnüss Drsillk» in 4 LeütsQ.

Eine saubere Krau oder Mäd¬
chen für den Vormittag zu» .
Putzen gesucht. s1291

klllvMkll-klljMznt
Mailtltratze.

6rvssss Drums aus äsm Lobs » in 2 2^Ltsn.

rlurrttSm S»8 sbm»5 mÄbsltjge
MitM klMSM.

Der Marktlage entsprechend
ermäßigten wir den Butterpreis

Mi M . 1.85 m Md
In unseren Verkaufsstellen geben wir 2-, 3- und 5 -Pfund-

Stücke zu Mk. 1 . 80 das Pfund ab.

WMrei -KMMasl Menü k. 8. m. « . H.
Verkaufsstellen r Friedrichstruß'. 8, Kaiserstraße 120,

Wilhelmshavener Straße 52,
Werststraße 4 , Gerichtstraße 10,
Uimenstraße 29, Gökerstraße 99 und

_ Genossenschaftsftraße 50. _ (1274

eigene FnbrLkntisrr
sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be-
friedigen . Die reiche Auswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht e-- jedem Raucher , etwas passendes zu finden .' Wieder¬
verkäufern gewährehohe»» Rabatt u . erhalten dieselbe» Zigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Vetriebsftätten in Ober
Hausen , an der holl Grenze und in der Eifel . 168

Ztgarren-Fabriken Albracht «k Beging
Niederlage Marktstratze 68, Telefon SIS.

Buchhandlung , Buchbinderei

RüstLiiiAsi, , Petevstrafze 86

empfiehlt stch zur

Licskrmig (mlliihtr Zcitschnftkii,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken, ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutensilien. D
Zeichenutenstlie« . — — Antiquariat.

WeitMkMlWMe Md WovMMli-mis
-es Sitssmem Riiltmse«. Mhelmstj. Stk. K? (MhMj.

Zimmer 7 . Fernspr . Nr . 79 .und 1165 . Geöffnet von 8'/ , bis 12 Uhr
vorm , und von 3 bis 6 Uhr nachmitt , (außer Sonnabends nachm . ) ,

Offene Siellen:

42 Arbeiter , 2 Kontoristinnen,
8 Dienstmädchen , >4 Waschfrauen.
3 Hausdiener.

Wohnungs - Angebote

2 6 räum . Wohnungen,
1 2 „

17 niöblierte Zimmer aller Art,

Stellensuchende:

17 Dienstmädchen,
1 Büffettfräulein»
9 Waschfrauen.

Gesuche (1290

35 4— 7 räumige Wohnungen
29 2 - 3
23 möbl. Zimmer aller Art
8 möbl . Wohn - u . Schlafzimmer.

WMMMkllWii
sofort gesucht . Stnndenlohn Pf . (1239

N Mollsr , Bauunternehmung
Hollmannitraße 68.

«

» e«tv surrt « tüqlicl»
nbencks 8 vvr

Vs; vürrvglicbe
Lperialitäten
?roZralrirnü

Dksaisrkasss 10—2 Udr uuci

von 4 Ubr »b . (1283

Wkrst-LMmmisiilil
Wilhelmshaven.

Achtung!
Am Mittwoch , den SS . Mai,

abends 7'/, Uhr:

Versammlung
M im MW V!! KsrBs-

Mkstj besWUe« WM
im Saale des Konzert - und Ball¬
hauses (früher Colosseum ), Wil¬

helmshavener Straße 98.
Sehr wichtige Tagesordnung.

Jeder Arbeiter muß erscheinen.
1284s Der Eiuberufer,

Mjskii-Llittttic.
Für die 5 . Klasse empfehle

ich Ersatzlose gegen Rückgabe
von Gewinnlosen (auch aus
anderen Einnahme » ) oder
gegen bar . (1279

Schwitters,
Kgl . Lo terie -Einnehmer.

Rüstringen,
gegenüber dem , „ Adler ".

Nordenham.

Zeine Wäsche
wird sauber gewaschen und ge¬
plättet ' (1145

Viktoriastratze 4 , I . Etag>

Ktz »ve <tzzqrtr
Vormittags von 8 dis lO Uhr
nachmittags von 5 bis 7 ' /> Uh>

Sonntags nur vormittags.

Magnetopath n . Nainrheilloildigel
Rüstringen , Petersir . 68, I.

Fernsprecher 686 . (7085

Mellumstratzeu . Ulmenftratzc.

Ouitlun ^ en

I_ ekl -reuxm88e
I^ okntt8len

I^ ekrverlt -Axe

pracklbtEiefe

Ksukverlrä ^ e
sioptslrlsv

kau! L Lo.
Ltult Ksrten.

uvsorvr Lrsuäs vvurck«
uv » am 2. pünAMkaisrtn ^ s

ei» kiMger3»»ge
Asboreo . ( l 280

KNi-trinKSv , 24 . 51n! 19 5

Ksil ^ snüsn uni! fisu
Asb . Lnkboirw.

löllgllll HgsMU
Helene llnjnnL»

Asb . Llsltbuseti (1393
Vorm Ld 11s.

Rttotriv ^sv , >lsliumstr . 4, p . r.

Danksagung.
Für bewiesene Teilnahme beim

Hi, «scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen, des Tischlers

Ksllimll ßeulskll
sogen am allen , iusb »soooeie
Herrn Konsistorialrat Jahns für
die trostreichen Worte am Grabe
unseren herzlichsten Dank . (1278

KunrilteMatthees.
Familie Köster.

Hades -Anzeige.
Am 1 . Pfingstiage , mor¬

gens 1 ' / , Uhr , entschlief sanft
und ruhig an Altersschwäche
unsere liebe Mutter , Schwie¬
ger -, Groß - u . Urgroßmutter

« M MklllIkllsk
geb. Dorewbusch

im Alter von 81 Jahren.
Dies bringen allen Ver¬

wandten und Bekannte»
trauernd zur Anzeige (1292

I . Frees« und Frau
geb . Eden , Rüstringen

M. Peters und Frau
geb . Fresse,
Minsernordaltendeich.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag den 27 . Mai,
nachm . 2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Rüstringen , Vörsen-
straße 73, aus auf dem Fried¬
hofe zu Aldenburg statt.

Norbenham.
5oziOeWkr. MhlMein.

rraehvrtfl
Auf dem Schlachtfelde im

Westen starb den Heldentod
fürs Vaterland unser lang¬
jähriges treues Mitglied,
der Genosse Z in nerer

M , Mm
im >1 . Lebensiayre . Wir
werden dem Verstorbenen
ein ehrendes Andenken be¬
wahren ! (1285

Der Vorstand.

Deutscher Zimmerer-Berd.
Verwaltungsst . Nordeuhaiw.

Im Westen starb den Hel¬
dentod fürs Vaterland unser
langjähriges treue » Mitglied
der Zimmerer

M . MMR
im 31 . Lebensjahre.

Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken . 1288

Die Ortsverwaltung.

Gewerkfchaftskarteü
Nordenham.

rr « etzi- »tfr
Erhielten vom westlich« »

Schlachtfelde die Nachricht,
daß unser Kartellmitglied,
der Zimmerer

M , Mm«
durch Kopfschutz den Tod
fürs Vaterland erlitten hat.

Ein ehrendes Andenken
i leib ! ihm gesichert . (1287

Der Kartellvorstand.

>MMktt-Belki « Mimest I
Nordenham.

Auf den, Schlachtfelds im
Westen starb den Heldentod
fürs Vaterland , unser lang¬
jähriges treues Mitglied,

Sportsgenosse (1286

M . M
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

MülW Kl l
>Ä W 1 ll



Geil«rge.
LS. Jahrg. Nr. 12V. MMeutsches KolksblaL Mittwoch

den 26. Mar 1S1Z.

JerZriezi» i>« kitslhk» Wtzckktk».
Von offiziöser Seite wird eine „vierte Mitteilung"

«über den weiteren Verlauf der Feindselichkeiten« in den deut-
fchen Schirtzgsbicten veröffentlicht . Wir entnehmen «diesem
Aktenstück folgende Stellen:

Deutsch-Ostafrika.
Nach den hier eingetroffenen «amtlichen Nachrichten «und

nach «den dis zum 11 . März vorliegenden sonstigen «Berichten
«Wer «die Ereignisse in Deutsch-Ostafrika kann «die dortige
Lage weiterhin als durchaus günstig «bezeichnet wenden.
Wiederum find die -englischen Versuche, in Deutsch-Ostafrika
einzudringeir , gänzlich gescheitert. Nur die dem Festland
vorgelagerte Insel Mafia

'
«geriet nach tapferem Widerstand

der kleinen Besatzung in die Hände «der Feinde . Doch aus
verschiedenen Mastna -Hmen «der Engländer «geht hervor , «daß
diese erneute Angriffe auf Dsutfch -Ostafrika vorbereitet
haben . So «haben sie aus «Rhodesien vier Kompagnien euro¬
päischer Truppen mit «der «Bahn durch portugiesisches Ge¬
biete nach Beira gebracht und in «diesem eoenfalls Portugiesi¬
schen Hafen «am 9. März mit der Marschrichtung Zanzibar
eingeschifft. Die in Beiva erscheinende englische Zeitung
Beira -Post vom 9 . März d . I . schildert die Ankunft «und
Verschiffung dieser Truppe «und erwähnt auch, wie sie von
den Spitzen «der portugiesischen Behörden empfangen und
begrüßt worden sind . Auch «ein Beitrag zu «dem «Kapitel
„Achtung «der Neutralität kleiner Staaten durch England " !
Aus Beiva kommt auch die Nachricht, «daß «die «Engländer
seit Anfang März große Mengen «Lebensmittel und Muni¬
tion nach dem südlichen Teil «des Katanga -Bezirks «rrnd Rho-
«desien schaffen . Es verlaute , «daß ein« -kombinierter «Angriff
englisch-belgischM Streitkräfte über Abercorn« aus Deutsch-
Ostafrika «geplant sei.

Auch die wirtschaftlichen Verhältnisse im «der Kolonie
»missen als «durchaus zufrisdensteAend bezeichnet iverdeü.
Das «lassen auch Privatmitteilungen aus Handels - «und
«PslanAcrkreffen erkennen , welche «gelegentlich« auf Umwegen
bisher gelangt sind . Die Ein - «und Ausfuhr ist zwar in¬
folge «der Blockade unterbunden , trotzdem ist aber in «allen
Geschäften -und aus fast allen «Betrieben «bis «in die neueste
Zeit ununterbrochen «und «mit «befriedigendem «Ergebnis
wcitevgearbeitet worden . Einige Luxusartikel werden bei
weiterer längerer Dauer des Krieges in Ostafrika Merdings
W fehlen «beginnen , wirkliche ««Schwierigkeiten«, namentlich
hinsichtlich -der Ernährung der europäischen Bevölkerung,
«sind aber nicht zu «besorgen. Dafür sind «die natürlichen
Hilfsquellen «des Landes zu evgiÄftg.

Togo.
Nach privaten «Nachrichten von «Ende März «d . I . hat sich

die all-gemeine Lage Togos -gegenüber «derjenigen zurzeit
der letzten amtlichen Veröffentlichung nicht verändert . Der
Handelsbetrieb «der -deutschen Firmen beschränkt sich in «der
Hauptsache immer noch auf den «Ausverkauf der Wwren-

FErNstsn

rrsr Msss.
Historische Erzählung von Heinrich Zschokke.

66) -
- > ' 34 . Stummes Schauspiel.

Fabian «blickte ihr «nach, sestgebaunt auf der heiligen
Stätte , wo er für alle vergangenen «Schmerzen seines Lebens
den süßesten Ersatz gefunden hatte . Er wollte ,da die Rück¬
kehr der schönen «Schwester erwarten . Es war ihm Schwel¬
gerei der Augen genug , sie «auch nur in der Ferne zu sehen,
wie sie neben «der Bäuerin plaudernd auf «der Höhe stand,
wo sich «gegen «den blauen Hintergrund «des «Himmels der Um¬
riß ihrer edeln Gestalt «und die Anmut ihrer Bewegungen
zeichnete.

Das -Gespräch schien lebhaft geführt zu werden . Die
Bäuerin besonders drückte mit ihren Gsberden große Teil¬
nahme aus . Bald zeigte sie wiederholt auf einen jungen
Föhrenhorst , am Abhang «des Berges «gegen «den Hallwyler
Sec , von Wannen sie selbst gekommen war ; «bald legte sie die
flachen Hände beteuernd «auf ihre Brüst : «bald streckte sie,
wie etwas Vertrauliches flüsternd , «den Kopf näher gegen
das Ohr der Jungfrau . Diese hinwieder schien unent¬
schlossen , warf zuweilen «das Gesicht nach den Gesträuchen, in
denen Fabian verborgen stand , rrnd senkte das Köpfchen
einige Male auf die Brust nieder , «als sänne sie über wichtige
Dinge . Tann trat die Bäuerin einige Schnitte «gegen das
FöhreiM'äldchen; kehrte wieder gegen Epiphanien zurück:
ging abermals und kam abermals , mit auffvrdernder Be¬
wegung «der Hände . Endlich «sah -die Jungfrau 'des Mooses
schnell zurück nach den Gebüschen, in denen sie Fabian ver-
lassen hatte , wandte sich und nahm mit schnellen Schritten,
begleitet von der Bäuerin , «die Richtung gegen «dis blau-
grüne Gruppe der Föhren.

Der Jüngling warrkte eine Zeitlang , als er sie hinter
dem vorstehenden Hügel «verschwunden «sah , ob er folgen
solle? Das Geschäft «des Lauschers schien ihm n-icht ehren¬
voll : mich fürchtete er , seine junge Freundin «durch den
Schein vorwitziger Neugier , oder «bösen Mißtrauens , zu
kränken. Freilich erschien das «geheimnisvolle Treiben Epi-
phaniens etwas unfrMndlich gegen chn selbst und Mangel
eines unbedingten , schwesterlichenZ -rtrauMs zu werden , das

bestände : nur ganz bestimmte Waren , wie Tabak und
Streichhölzer , sind auch «den «deutschen Firmen zur Einfuhr
fteigegebeir , falls diese Waren mit «der Bescheinigung eines
englischen Konsuls «dahin versehen sind , daß sie nicht «aus
dom feindlichen Auslands stammen.

Was «den zurzeit in französischen Händen befind¬
lichen Teil Togos anlangt , so geht aus Privatnachrichtsn
hervor , daß in Nord -Togo , -und zwar in «gewissen , mit mu-
hammedanischen Elementen durchsetzten Teilen «des Sokodo-
«bezirks, «die Eingeborenen sich -geweigert haben, «die franzö¬
sische Herrschaft anznerkennen : «sie seien nur «den Deutschen
«untertan . Die Unzufriedenheit «der «Eingeborenen hat auch
dazu geführt , «daß «sich «die französische Verwaltung veranlaßt
sah, für die Läden deutscher Firmen im Anecho - «und Atak-
pamebezjrk und wahrscheinlich auch im «Sokodebezirk seit
Jcmriar d . I . «die Wiedereröffnung zuzulasssn.

Deutsch-Södwest -Afrika.
lieber die nach Abschluß «der -letzten Mitteilungen in

Südwestafrika stattgehabten kriegerischen Ereignisse liegen
noch keine amtlichen deutschen Meldungen vor. Nach «den
-englischen Meldungen find «die feindlichen Truppen bereits
weit ins «Innere -des ««Schutzgebietesvorgedvnngen . Den ins
Innere vorrückenden Strsitkräften der südafrikanischen
Union «sind deu-ffcherfsits «bisher nur schwächere Kräfte ent-
«ge-gengetreten . Mit den Hauptkräften «der -deutschen SHutz-

, ft«!rlppe find sie, soweit jetzt «bekannt, «noch nicht in Berüh¬
rung «gekommen. Besonders erwähnenswert ist, «daß auch
für diesen Kriegsschauplatz Nordamerika als Lieferant von
Kriegsmaterial England hilfreiche Dienste geleistet Hat. Der
englische Dampfer Mauve tania kam nämlich vor kurzem mit
Geschützen , u . a , «auch schweren Kalibers , Gewehr - und Ge-
Witzmunition , sowie eigenen Flugzeugen von Neuyork in
«Kapstadt an.

Während des Druckes der Mitteilungen sind «jedoch wei¬
tere Nachrichten beim Auswärti -gerr Amt eingetroffen , «die
die Lage in Südwest -Afrika in «einem für Deutschland recht
günstigen «Lichte erfs^ inen lassen . Danach gelang es Botha,
nach «dom am 2 . «Mai erfolgtne Besetzung von Otjimbingwe,
Mich Karibik , Johann Albrechtshöhe «und Wilhelmstal zu
erreichen, wobei den Unionstruppen «u . a . viel rollendes
Eisenbahnmaterial in die Hände gefallen sein sollen. Eine
weitere Nachricht lautet dahin, daß «der «Gegner am 12 . d.
Mts . Windhuk besetzt habe. Den! englischen Meldungen zu¬
folge soll dieser Besetzung «deutscherseitskein Widerstand ent¬
gegengesetzt worden fein . Auch über «diese Vorgänge liege«
«bis jetzt weder amtliche noch private deutsche Msldurrgen
vor ; nach Lage «der Verhältnisse find solche in« absehbarer
Zeit auch nutzt zu erwarten.

Besitzungen in der Sudfec.
1 . Dc« tsch-Neugninea . rl . «Altes «Schutzgebiet.

Wegen «der geringen Besatzung dieses Gebietes (50 «bis 60
zu den Waffen gerufene Weiße Angehörige «des Benrlaubten-
«stcm-d-es und 240 größtenteils kaum «ceusgebi -ldeten Polizei-
jungen ) kam es hier nach vorheriger kräftiger Verteidigung

zu Verhandlungen . Ter Kapitulationsvertrag vom 17 . -Sep-
tenrber 1914 hat aber «bei «den austva-lischsn Behörde !» ganz
fraglich «wenig Freude verursacht . Jeidensalls haben sie
zunächst Anstand genommen, dis wesentlichste Bedingung,
nämlich die Gestattung freien «Abzuges für «die Beamten des
««Schutzgebietes, zur Ausführung zu -bringen . Die Angele¬
genheit ist offenbar «den britischen Zentralbehörden in London
zur Entscheidung -unterbreitet worden . London hat indcß,
wie angenommen werden muß , Wohl verfügt , -daß der Kapi¬
tulationsvertrag , eimnal abgeschlossen , gehalten werben
müsse. Jedenfalls kamen die von dem stellvertretenden
Gouverneur mit den australischen Militärbehörden und in
«letzter Instanz mit -dein Kriogsminister in «Melbourne ge¬
pflogenen Verhandlungen wegen« Ge-stattlmg «der Abreise für
die Beamten «endlich in Fluß «und zwar mit «dom Ergebnis,
daß nicht nur die Abreise auf einer neutralen Linie «gestattet,
sondern auch jeder einzelne Beamte -mit «einem freien Ge¬
leitschein, der die Unterschrift des «australischen Ministers für
ausivärtige Angelsgenheiten trug , versehen worden ist. . In
Deutschland sind die Schutzgebiets-Beamten , soweit zum
«Militärdienst geeignet, sofort bei ihren Truppenteilen oder
als Kriegsfreiwillige eingetreten . Die Mftftävdienftuntaug¬
lichen haben im Reichskolomalnmt oder -bei anderen Behör-
«den eine interimistische Verwendung gefunden.

Die deutsche !' wirtschaftlichen Unternehmungen im
Schutzgebiet scheinen , soweit «die spärlich eingehenden Nach¬
richten einen Rückschluß zulassen, «ungestört ihren Gang zu
gehen.

L . Jnselgebiet. Wie «aus den übrigen Teilen « der
Südsee , so sind auch aus «dom Jnselgebiet seit der letzten
(dritten ) Mitteilung Nachrichten nur sehr spärlich einge-
gangen . Dies erklärt sich daraus , «daß nahezu sämtliche deut¬
sche Ansiedler von der Erlaubnis «der Ja -pcmer , die besetzten
«Gebietsteile zu verlassen, Gebrauch gernachthaben . Von ganz
wenigen Ausnahmen abgesehen, find nur die Angehörigen
der verschiedenen Missionen im Jnselgebiet zurückgeblieben.
Die kurzen Mitteilungen , die sie hierher gelangen lassen
konnten , zeigen aber , daß die Japaner «den Missionsgesell¬
schaften bei «der Ausübung ihrer Tätigkeit offenbar keine
Hindernisse in den Weg legen.

3. Samoa . Wie bereits in «der letzten Mitteilung er¬
wähnt «wurde , haben die englischen Behörden jeden Po -st-
u -nd Telegraphenverkehr mit den feindlichen Ländern sowie
auch mit der «amerikanischen Samoainsel Tntui -la und «den
Vereinigten Staaten von Amerikt verboten . Es sind«infolge¬
dessen «auch in der Zwischenzeit irgendwelche «direkte Nach¬
richten «aus diesem Schutzgebiet nicht «mehr eingetroffen . Nur
«die ScmroanischeZeitung , «die jetzt unter dem Titel The Sa-
«mva Times , zum Teil in einem Anhang «aber noch in -deut¬
scher Sprache erscheint, ist ziemlich regelmäßig hier einge-
«gangsn . Aus dein Inhalt der Zeitung ist zu entnehmen,
daß «die Airsiedler wieder ruhig ihren Geschäften «und ihren
Arbeiten auf den Pflanzungen nachgshen und «daß irgend¬
welche ernsten Störungen «der öffentlichen Ruhe «und« Ord¬
nung nicht vorgekomemn sind. Die -Schiffe Verkehren sowohl

er ansprechen zu Können -glaubte . Und doch — welches Ge-
hcinrms konnte hier zuletzt walten ? Vielleicht wußte die
Bäuerin die Grotte eines Bergmänn -leins , «die nächtlichen
Sammelplätze unterirdischer Wesen nachzuweisen: oder sin
Goldb-r-ünnlein , ein wunderbares Zeichen am Berge , ein
Geistevdenkmal, ein fernes Drachenloch, «eins Stätte , wo sich
weissagende Bergstimmen hören lassen. Fabian kannte «den
unüberwindlichen Glauben «und Hang der schönen Moos-
Jungfrau zu überirdischen Dingen , mit «denen sich ihre Ein¬
bildungskraft , in «der Wgeschiedsniheit ihres Lebens, zu be¬
schäftigen liebte . Er hatte sich Wohl zuweilen erlmcbt, diese
Neigung «mit seinem ltngl -a-uben zu belächeln, nie ober sie
zu tadeln , «da sie so harmlos war , und «der Aberglaube Wut
seiner Sehnsucht zu übersinnlichen Gingen doch immer ein
Bruder der innern , -geheimen Religion ist.

Indessen konnte «das arg-lose Mädchen «eben so leicht in
den Hinterhalt irgend eines Frevlers , «der ihr nachstellte,
verlockt werden . Was wäre «da «nicht alles möglich gewesen?
Er -dachte an -den WildsrechenReuold , er dachte an «den zwei¬
deutigen Niederländer Don Nardo . Das Blut «aus allen
Adern wogte ihm gegen das Herz «an , bei diesen Gedanken.
Es brauste irm feine Ohren , wie «Sturm in Dannen . Mit
pochender Brust verließ er denPlatz, entschlossen , Epiphanien
«aus der Ferne mit den Augen zu bewachen , ohne von ihr
entdecktzu werden . Er urnging in Busch und Wald die nackte
Borgstäch?, damit er sich der Gegend «des Föhrenhorstes
nähere , und riß von einer aufgeklafterten Holzbiege im
Vorbeigehen einen «Scheitstock zur «willkommenen Waffe in
der Not.

Seine Bangigkeit stieg «mit jedem -Schrift , da er einen
weiten Umiveg zu «machen hafte , «und bald uMirchdringlich-
verwachsenem Gestrüpp ausweichsn mußte , bald im stach-
lichen , zähen Netz , von «den Rauken «der Brombeeren «und
Himbeeren über den« Waldbaden gesponnen, die Füße «be¬
hängen fühlte ; noch mehr «aber, als er seitwärts auf dein
öden Röcken «der Bcmrpf -die bekannte Bäuerin einsam stehen
sich und Epiphanien «nicht «mehr «bei «derselben.

Endlich «ward die andere «Seite des Berges erreicht, und
zugleich blieb fein Fuß fest, wie in die Erde gekmrzelt . Sein
Blut starrte in «den Adern.

Zwischen -den «gelbrötlichen Säulen hundertjähriger
Kiensöhren , «durch weWe «die Abendsonne schneidende -Schat¬
ten mcd Lichter warf , stand Epiphanie «mit vor sich htn-
gefalteten Händen in «dmnutsvoller Stellung , «und vor ihr
ein Mav -n in Mer Haltung , welcher die Hand feierlich gen

Himmel hob. Obgleich Fabian einige hundert Schritte noch
entfernt war , verriet ihm «dennoch «das schwarze Bar -ettlein,
um welches Goldschnüre am Sonnenstrahl schimmerten, der
lange , schivarze Leibrock , und «die -ganze Gestalt mit ihrer
ruhigen Bewegung , daß «dieser Mann kein «anderer , als «der
«Fremdling sei , der ihm schon in der Berghütte ob Stüß-
ltngen «gerechten Argwohn eingeslößt hatte . Umsonst hielt
der erschrockene Jüngling «den Oden» an , die Worte «des
Herrn «von Grönkerkenboschoder Epiphanien zu erlauschen.
Er stand zu fern ; und näher zu schleichen , «war , ohne entdeckt
zu rverden, unmöglkch, weil zwischen «dein Dickicht , das ihn
verbarg , und dem «Harn der Mhr -on, offenes Wiesenland,Iag.

Er legte sein Gehör in die Augen . Er glaicbte zu er¬
horchen, daß Epiphanie -weine . Dann sah er «mit unbe-
fchreiblichem Erstaunen , wie sie plötzlich vor dem Menschen
aus die Knie siel ; erst wie sie jammernd ihre Hände zu ihm
aufftreckte, «dann «mit ihren Armen seine Knie umfaßte , «und
ihre Stirn an dieselben lehnte . Er aber breitete erst seine
Arme , nrit vorgebogenem Leibe, gegen die Kniende nieder;
schlug dann mit den Fingern der rechten Hand , nach Priester-
sicher Weise, ein «dreifaches Kreuz über die Kniende in der
Luft und bongte sich, sie amporzrchsben. «Lange währte -der
Kampf zwischen ihr -und ihm, «denn sie schien ihre ehrerbietige
«Stellung nicht verlassen zu wollen.

Endlich sah sie «Fabian «den anhaltenden -Bitten gehor¬
chen . «Sie richtete sich auf , rrnd faltete , indem sie ihm wie¬
der gegenüber stand, wie in mrauHsprechlich tiefer «und hef¬
tiger Bewegung des Gemüts , die Hände a-uif ihrer -Brust mit
Inbrunst zusammen, und hob sie «dann , wie betend , «gegen
«den Himmel . Don N-avdo «aber trat jetzt mit offenen Armen
«gegen die Jungfrau , umfaßte sie und «drückte sie küssend cm
seine Brust . Epiphanie ließ «es ruhig «geschehen . Keine
Bewegung verriet ihren Widerstand . Ein Heller «Sonnen¬
strahl fiel auf beide blendend Mischen «den Baumstänmken,
deren blaß -grüne Zweige sich hoch über «dein wunderbaren
Paar tempelhaft wölbten.

Doch -dem giften Fabi -cm hing bald «alles «dämmsrud und
dunkel vor «den A«ugen . „«Sie ist verloren !" ries 's wie
Ahnung in ihm . „ Der Pjaff hat sich ihrer -schwärmerischen
Träumereien und Neigungen zu «bemeistern gewußt . -Epi¬
phanie hat ihren Glauben abgeschworen, sie ist zum Papst¬
tum übergetreten . Sie ist verloren ; die verschmitzte Schein-
Heiligkeit des lüsternen Priesters hat gesiegt. Das verhehlte
sie mir .

"
(Fortsetzung folgt «



irmerWL der Sambagruppe selbst, wie rmch mit Ausirckfi -sn
MÄ> NerrseeLandwieder durchaus regelmäßig . Die Beschrän¬
kung , wonach Handel mit der Außenwelt nur über -die bs-
.n-achb -cir-t-eu englischen Besitzungen und über Australien sicckt-
ffindsn darf , ist offenbar aufrecht erhalten worden . Im
übrigen liegt für die Angehörigen der in Sanroa weilenden
Deutschen nach wie vor kein Anlaß vor, um deren Schicksal
besorgt zu sein.

Genosse Niebuhr verhaftet . Am Sonnabend vormittag
wurde durch zwei Kriminalbeamte der Rsdvkteur der Elb -er-
felder Freien Presse, Genosse Otto Niebuhr , verhaftet . Die
Wsrhaftung dürfte zuvückzusühren sein auf die Herausgabe
der Friedens -Nummer -des Morgenrot , für die Genosse Nie-
b-u-hr verantwortlich zeichnete.

De » 8lntrag aus Teuerungszulage hat in der bremischen
Bürgerschaft die sozialdemokratischeFraMon gestellt , nachdem
der Senat sich -gvgenMer d-enr Verla -ngen der Staatsarbeiter
'nach einer Teuerungszulage âblehnend gestellt hat . Der
Antrag geht dahin , -daß die Arbeiter u*d Angestellten eine
Zulage erhalten sollen, deren Jahresverdienft die Höhe von
2000 Mark oder deren WochenveMenst 39 Mark und bei
einem Tagesverdienst die Höhe von 6,60 Mark nicht über¬
steigt.

Arrs
Schortens . Eine Gemeinderatssitzun g findet

am 28. d. M . in B . B . Gerdss Wirtshaus in Schortens statt
mit folgender Tagesordnung : 1 . Elektrische Licht- und
Kraftanlage betreffend ; 2. Antrag b̂etreffend Erklärung des
früheren Feldhaufer Gsnveindeweges als öffentlicher Ge-
meindeweg ; 3. Steuerftundnng ; 4 . Kartoffellieserung
betreffend.

Hrldmühle . Unter den Kr legsge setzen. Ein
Seewehrmann , der schon in Mandern gekämpft hat , der
Obermatrose W . , lag hier im Quartier . Er konnte der
Gelegenheit , sich zu betlinken , nicht widerstehen und hat in
betrunkenem Zustande sich mehrerer Vergehen gegen das
Militärstrafgesetzbuch schuldig gemacht . Er wurde dWhalb
von dem zuständigen Gerückt zu lebenslänglicher Freiheits¬
strafe verurteilt . Doch wurde in einem zweiten Verfahren
die furchtbare Strafe auf 10 Jahre und einige Monate
ermäßigt.

Jever . Die Maul - und Klauenseuche tritt
immer wieder an einzelnen Orten -des Jeverlandss ganz
mnzusünAnenhängend auf . -S >o ist sie jetzt unter -dem Vieh¬
bestands des Landwirts Rick >less zu Fedderwarden
sestgesteklt worden . Die entsprechenden Maßregeln über
Gehöfte und Werden sind angsordnet worden . Dis Folge
dieses Anfflackerns der Seuche ist 'das Aufheben der
-Vieh -märkte in Jever bis ans weiteres.

Oldenburg . Zulassung zur Prüfung für
den einjährig - freiwilligen Dienst. Während
des Krieges können junge Leute , welche eine cmerkrmnts
nsunstusiige Mittelschule erfolgreich bis zum Schluß besucht
haben oder durch Privatunterricht vorbereitet worden sind,
und zwar unabhängig davon , ob sie miliiärtauglich sind oder
nicht , zur Ablegung der Prüfung zum Nachweis 'der wissen¬
schaftlichen Befähigung für den emjährig -srerwikligen Menst

an der städtischen Oberrsalschule in Oldenburg zugelassen
werden . Die durch Privatunterricht Vorbereiteten werden
in der Regel nur dann zugelussen, wenn sie das 17. Lebens¬
jahr vollendet haben. Meldungen find au die Direktion der
Oberrtzalschule in Oldenburg zu richten.

Friesoythe . Ueber das G ct an g e n e n la g e r in
S chwan enburger Moor, woselbst 1000 russische
Kriegsgefangene Untergebracht sind , wird geschrieben: Die
Gefangenen , die von 160 La-ndsturmleuten bewacht werden,
sind zur Kultivierung der etwa 650 Hektar großen Moor-
ländereien der Firma Wolf u . Mddiks herangszogen worden.
Me kultivierten Ländereien werden mit Kartoffeln be¬
pflanzt , man hofft bis Ende dieses Monats etwa 140 Hektar
bestellt zu haben . Dieses Ziel wird voraussichtlich voll er¬
reicht werden . Neben den umfangreichen Kulturarbeiten
wird auch Torf gegraben. Das in einer Länge von etwa
4 Kilometern sich an zwei Kanälen erstreckende Ärger ist
nicht eingefrickügt, und jede Baracke muß daher Tag und
Nacht bewacht werden. Der 'bekannte Freiheitsdrang der
Gefangenen bringt daher, wenn auch nicht täglich, so doch
wöchentlich mehrere Entweichungen von Gefangenen mit
sich. Ms jetzt ist noch immer der Zug nach der holländischen
Grenze sestgestellt. So sind Entwichene in Leer , Sögel,
Meppen usw. wieder ergriffen ; alle entwichene Gefangene
find bis jetzt wieder festgenommen. Fast sämtliche wieder-
ergrrffene Gefangene 'haben angegeben , daß sie von der
Bettelei -geletzt hätten . Die Landbevölkerung leistet also,
durch Mitleid geleitet , 'den Flüchtigen zu ihrem Entkommen
Beihilfe . Ferner sind alle Gefangenen bestrebt, ihre Uni-
sormstückedurch Zivilkleider zu ersetzen ; es werden zu dem'
Zwecke gern einzeln stehende Gehöfte aujgeiucht und in Ab¬
wesenheit der Bewohner dort die benötigten Kleider ent¬
wendet . Da -eine 'absolute Sicherheit dafür nicht 'besteht,
daß die Russen rein vonUngeziefer sind und die Ansteckungs¬
gefahr und Uebertvagung des Fleckfisbers vorhanden ist, so'
ist es angezsigt , bei der Begegnung mit den Gefangenen
vorsichtig zu sein. . , m

Bremen . Im Schisfahrtsteil einer der letzten
Nummern der Weser-Zeitung wurden wieder die Namen
von vier Handelsschiffen mitgeteilt , dis von französischen,
russischen und japanischen Kriegsschiffen versenkt worden
sind. Ferner dis Pri >sen«gevi-chts -en-ffchei'dunigen über 20
deutsche Schisse rmigetellt , die von eben denselben gekapert
worden sind. Von einem einzigen dieser Schisse ist die
Ladung sreigegeben worden.

Arrs «rKerr LVsTt.
Das Wahlrecht der Soldaten . Die Anwerbung von

Freiwilligen in Kanada begegnet großen Schwierigkeiten.
Nach der Verfassung können z. B . verheiratete Männer sich
für Len Heeresdienst nicht stellen , wenn sie nicht die schrift¬
liche Zustimmung ihrer Frau 'beibringsn . Im übrigen aber
tut natürlich die Regierung alles , um 'die Werbearbeit zu
fördern . 11 . a . wurde angekünüigt , 'daß den Soldaten das
Wahlrecht nicht geschmälert werden solle. Soeben ist denn
auch durch den englischen König ein Gesetz sanktioniert wor¬
den, welches 'den kanadischen Soldaten das Wahlrecht sichert.
Wenn immer in 'dieser Zeit in Kanada ' Wahlen stattfiüden,
so müssen die Wähler der betreffenden Bezirke, die bei den
Truppen in Europa stehen , davon verständigt , ihnen Wahl¬
zettel ausgehändigt und 'die Möglichkeit gegeben werden,
diese durch ihren Vorgesetzte» an das heimatfiche Wahl-

„Hoch Frankreich , nieder mit Deutschland !" Mt
diesen Worten hatte der ehemalige Volksschutlehrer Karl
Ernst aus Schmäb .-Gmünd einige Aeußrrungen über das
deutsche Heer und Kaiser Wilhelm II . geschlossen . Er wurde
in Untersuchungshaft genommen und die Strafkammer
Konstanz verurteilte ihn zu neün Monaten Gefängnis , ab-
züglich zwei Monate Untersuchungshaft.

Wegen Kriegsverrats zum Tode verurteilt . Aus Sam-
brücken wird der Straßb . Post berichtet : Der Kaufmann
Hippolyt Craimcoürt aus Sorbet ) (Kreis Metz-Land ) harte
sich vor dem Oberkriegsgericht des 21. Armeekorps wegen
Kriegsvermt zu verantworten . Im -Sommer 1912 militär¬
pflichtig geworden und zur Infanterie ausgrhoben , war er
nach Frankreich geflohen und - in Pont - L-Mousson geblieben.
Bei der französischen Mobilmachung trat er in das franzö¬
sische Heer ein . Er geriet als 'Schwerverwundeter in deutsche
Gefangenschaft. Im Lazarett verriet er sich durch eine Nach¬
richt an seine Angehörigen , wurde vor das Kriegsgericht in
Metz gestellt und zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurkilt.
Das Urteil 'des Oberkriegsgsrichts lautete aus Todesstrafe
wegen Kriegsverrats.

Entgleisung eines englischen Militärzuges . Am Sonn¬
abend früh 6 Uhr stieß ein Sondsrzug mit Soldaten -acht
Meilen von Cvrksle entfernt mit einem Lokalzuge zusammen
Und entgleiste. Ungefähr fünfzig Personen , unter ihnen
mehrere Soldaten , wurden 'getötet und 300 Personen ver¬
letzt. Beide Züge gerieten in Brand.

Ei« revolutionärer Anschlag? Die Köln . Ztg . meldet
aus Stockholm: . Dem Stockholmer Daa ^ lad zufolge «handelt
es sich bei 'der seinerzeit 'gemeldeten Explosion in einer
Gprengstoffabrik in der Umgebung Petersburgs nicht mm
eine Feuersbrunst , sondern um einen wohlüberlegten An¬
schlag der revolutionären Partei , in deren Dienst ein Oberst
an dem Anschlag beteiligt war . 20 Verhaftungen wurden
vorgenonimen . Der Schaden ist ungeheur . Es sind 1500
Arbeiter verunglückt.

LiS -KikeilEssMes.
Prinzip »der Romantik ! Sozialistische Betrachtungen zum

Weltkriege , ( Preis 80 Pf .) betitelt sich ein Schriftchen , «bas soeben
von der Fränkischen Verlagsanstalt und Buchdruckevei G . m . b. H.
in Nürnberg der Oeffentlichkeit übergeben wirb . Dr . Max Adler
in Wien , der Verfasser der Broschüre , bemerkt in seinem Vorwort
u . a . : „ Die Auffähe , die zum Teil in der Monatsschrift der öster¬
reichischen SoziallVmokratte , Der Kampf erschienen sind, stammen
aus der Zeit 'der ersten Hälfte des Krieges . Speziell die beiden
ersten Abhandlungen geben Borträge wieder , die Mitte November
und Anfangs Dezember 1914 in Wien gehalten wurden . Sie er¬
scheinen hier in etwas erweiterter Form , während die «dritte Ab¬
handlung zum größten Teil noch ungodruckt ist .

" — Die 64 Seiten
starke Broschüre bietet für jeden Sozialisten viele anregende Ge¬
danken.

Floericke , Dr . Kurt , Gepanzerte Ritter. Aus der
NaturgeschicAs der Krebse . Mit zahlreichen Abbildungen nach
Originalausnahmen und Zeichnungen von Dr . Bergner und R.
Osffinger und einem farbigen Titelbild von W . Planck . (64 S .)
8° . ISIS . Geh . Mk. 1 .—, g«b . M . 1 .80 . Stuttgart , Kosmos,
Gesellschaft der Naturfreunde (Fvanckhsche Verlagshand -lung ) .

H sch Wasser.
Mittwoch , 26 . Mai : vormittags 10 .45 , nachmittags 11 .00

FHH sV ZA -zu- Partei - Wu -, Ab - u « d Um,
« Meldungen , Abstellung von

Mitgliedsbüchern , Bestellungen aus die Parteipresse werden Sonn¬
tags von 11 —12 Uhr vormittags und Donnerstags von 7—8 Uhr

abends im Lesezimmer des Gewerkschaftshuuses erledigt.vure -cm zurückz -nbesoxöern.

Irr Nsz-sn.
Großes Hauptquartier, 18. Mai 1618.

In der Mitte des Marktplatzes steht ein alter Brunnen . Das
Rathaus mit seiner verwitterten breiten gothischen Fassade liegt
verschlafen da . Der Brunnen plätschert . Es ist Abend . Man
hört eine Handharmonika in einer Nebenstraße deutsche Volkslieder
spielen . Reben dem Rathaus liegt ein G-asthos, mit weißgedeckten
Tischen aus zwei niedrigen Holzterraffen links und rechts vom Tor-
eiugang . Die Terrassen sind mit Blumen sauber geschmückt, mit
Vergißmeinnicht und Zwergtannen . Auf dem Rande des Brun¬
nens fitzen ein paar deutsche Soldaten und plarckevn . Die Häuser
des . Marktplatzes find niedrig . Der Mondschein liegt auf den
Dächern . Man hört ein Mädchen lachen. Hinter den kleinen
Häusern steigen zwei dicke Münstertürme empor . Auch sie um¬
spielt Mondlicht . Maser klingen von der Terrasse . Ein Pferd
scharrt ungeduldig auf dem Steinpflaster.

Dieser Marktplatz liegt nicht etwa im Thüringen , am Rhein
oder in Württemberg , sondern in Nordfrankreich . Es ist der
Marktplatz von No hon und ich habe nicht mehr geschrieben , aks
jeder Mann mit klaren Augen sieht, der jetzt abends durch die
Gaffen dieses Städtchens wandert . Wer von uns saunte Rohrm?
Viele von uns kannten Paris , vielleicht auch Marseille . Aber von
den charakteristischen Schönheiten der Ardennen , des Aisne - und
Oise -TalS wußten wir garuichts (während man hier überall den
Spuren reffender und angefiedelter Engländer begegnet ) . Biele
von uns haben erst durch diesen Krieg gelernt , warum der Fran¬
zose sein Vaterland die „ douce France "

(das „säße milde Frank¬
reich " nennt ) .

Schon neulich , als ich von der roten Weideustadt Vouziers
schrieb , wies ich auf den historischen Boden dieses ganzem Aisne-
Abschn fites hin , der zur Zeit Karls des Großen ein Zentrum des
Frcmkenknndes war . Auch Rohon ist eine uralte römische Grün¬
dung ( „ Noviodu -nnm Beroruanduorum "

) , in deren Basilika Kart
der Große 768 gesalbt wurde . Für den Franzosen hat das Städt¬
chen noch besondere Bedeutung , indem hier die Wahl ihres ältesten
KÄrigsgeschlechts , der Capetinger , 987 (wach dem Ausfterben der
Karolinger und der Teilung des Frankenreiches ) stattfcmd . Von
Rohon über Laon und Soiffons bis Attigich und den Avgonnen hi«
reiht sich ein « uralte historische Erinnerung cm die andere . Uicd
wie groß 'das Interesse unserer Truppen gerade für die Geschichte
des von ihnen okkupierten Landes ist, zeigt d .e Taffache , daß heute
die meisten Stadt - und Lan -dbeschreibungen historischer Natur,
auch dicke Wälzer , fast restlos ausderkauft sind. Das ist in Lille,
St . Quentin , in Laon wie in Meziörs der Fall . In Lao » hat so¬
gar ein im deutschen Heer « amtierender Gefftliö ^ r eigene histo¬
rische Studien getrieben und als deren Ergebnis eine historische
Arbeit über die Kathedrale von Rohon versaßt.

Bei meinem Besuche in dieser Kirche, deren imponierendes
Aeußeve eigentlich in gar keinem Verhältnis zu dem kleinen , jetzt
7000 Einwohner zählenden Städtchens steht, erhielt ich eine fekt-
sarne Illustration zu dein augenblicklich in Frankreich so belichten
Geschrei über deutschen Barbarismus gegen die Kirchen und

Kmffffchätze. Die Kathedrale von Rohon beherbergt nämlich in
einem ursprünglich reizenden Holzanbau aus dem 15 . Jahrhundert
eine Me Bibliothek . Die Frau des Pförtners , der augenblicklich rn
Deutschland kriegsgrfangen ist , führte mich. Die svcmzöfische Re¬
gierung , die seit dem Trenmrngsgesetz von Staat und Kirche Be¬
schlag auf alle Kirchengüter gelegt hat , ließ die Bibliothek und
ihren Inhalt sorglos verfaulen und verschimmeln — ohne Auf¬
sicht und bauliche Pflege . Und wie die Bibliothek , so der wunder¬
bare alte Kreuzgang aus dem 13 . Jahrhundert . Schmutzig , von
Unkraut überwuchert , mit Steinkohlenresten , abges-aklenen Mauer¬
blättern und Unrat bedeckt , liegt oieser Klostergarten da , den in
Deutschland die kleinste Stadt sich zur Ehre cmrochnen würde , in
sauberein , würdigem Zustande zu halten . Wobei ich bemerke,
daß die neun Kriegsrmmate weder an dem Zustand der Biblio¬
thek noch an dem des Krsuzganges das geringste geändert haben.

Auch sonst macht Rohon nicht den Eindruck einer kriegerisch
sehr mitgenommenen Stadt . Die harten Kämpfe im September
haben sich weit draußen vor der Stadt abgespielt . Eine ganze An¬
zähl von Häusern , besonders von den Wohlhabenderen , find da¬
mals im Stichs gelassen worden . Und einige von ihnen sehen
natürlich etwas unordentlich aus . Rebvigens hat sich die Ein¬
wohnerzahl der Stadt trotzdem nicht vermindert . Gleich in den
ersten Lagen nämlich kamen zahlreiche aus Bevdmr -und To -ul crus-
gewiesene Familien zugereist . Nach Compiegne kamen etwa 800,
nach Notzon ungefähr 1000. Eins katholische Schwester , die ich in
dem Garte « neben der Kathedrale traf , Widerte mir sehr lebendig,
was fir Sorgen diese tausend zugereisten Flüchtlinge den Be¬
hörden und der privaten Wohltätia -kefi von N-ohon gemacht hätten.
Die Kinder der Stadt waren über diesen Zuzug sehr erfreut . Da
die Flüchtlinge in den Schulen untsngebvacht wecken mußten , gab
es den ganzen Winter hindurch kernen Unterricht . Erst Mitte
April wurde in einer großen Not -Schule , die inzwischen (wie die
Schwester klagte ) etwas verwilderte Jugend wieder in die ge¬
hörige Zucht genommen . Ich sprach mit der Schwester auch über
das dst-InmWmpste religiös « Problem sin modernen Frankreich.
Mit der elegante « formvollendeten Geistigkeit , die man immer
wieder selbst bei den einfachsten französischen Frauen findet , setzte
sie mir ihre katholischen Hoffnungen in bezug aus Frankreich?
Zukunft auseinander . Und ich mutzte ihr zugsben , daß ein nicht
siegreicher Krieg ihr Vaterland vielleicht zurück in den Schoß ihrer
Kirche führen Knute . Als ich sie dann aber etwas boshaft fragte,
welchen Charakter die vor ein paar Wochen wieder eingeführte
Reitschule denn habe , ob es eine „weltlich « " «der eine „re igiöse"
Schule sei, antwortete sie resigniert : „ Oh , Monsieur , das ist weder
das eine noch «das andere — das ist einfach eine Schule .

"

Nohon liegt von Compiegne nur 24 Kilometer entfernt . Die
französische Front dagegen liegt si> nahe an -der Stadt , daß bis
vor kurzem sich öfters die feindlichen Granaten bis in die Straßen
von Ichhon veu .crei, . Wenn man tu dein weit - » Mittelschiff der
Kathedrale sitzt, hört man das Donnern von der Oise her ganz
nahe . Aber es hört sich an — ganz seltsam — als ob es «ms
weiter Ferne käme . Es hört sich an — in der feierlichen , in sich
gekehrten Stille dieser Stätte des Schweigens — als ob es Mer-
Haupt kein Krieg , sondern ein Theaterdonner wäre . Du sitzt Mein

in diesem Riessnraum . Draußen spielen Kinder — ab und zu
hörst du «in Lachen. Dohlen fliegen um den Turm . Dann und
wann hörst du ihren Schrei . Sonst ist es still , daß du deinen
eigenen Atem vernimmst . Plötzlich zittern , knistern die hohen
breiten Fenster . Ganz fern rollt etwas . Du sagst «dir , daß das
eine Granate war , eine deutsche oder eine feindliche . Aber nein,
du glaubst es nicht. So still , so feierlich ist es schon wieder in
diesem weiten schweigenden Raume , dessen Säulen dich wie
fremde Menschen aus alten Tagen anblickein.

Ich war i« Nohon, als der Flieder blühte . Flieder überall.
In den gepflegten Gärten der Reichen (an der großen Zahl wohl¬
habender Leute selbst in so kleinen Städten wie Nohon kann man
erst eigentlich sehen, wie reich Frankreich istl — und in den Ge¬
büschen, die das Hans des kleinen Mannes umgeben . Flieder
überall , -dicker rotblauer Flieder auch auf -den abgckbvannteu
Mauerresten eines Pfecke -stalles . Neben -der Kathedrale , im
Halbkreis um den Platz vor ihrem Portal , liegt eine Anzahl
schöner Mer Häuser mit hohen Gartenmauern und verschwiegenen
Gärten . In einem wohnte der Bischof . In einem andern lebte
ein Mädchenpensionat . Die jungen Mädchen waren verschwunden,
aber der Meder blühte.

Nohon ist eine altfrauzöftsche Stadt . Aber wenn man heute
durch ihre Straßen geht, meint man in Deutschland zu sein . Auch
die Truppen , die -hier nun ein halbes Jahr Legen , haben sich ein-
gewichnt . Es herrscht nicht die Unruhe eines Ameisenhaufens,
sondern höchstens die Gefchäftigkit eines mitteldeutschen Land¬
städtchens . Die Straßen irrten zur Orientierung der Truppen
neben ihren Men französischen neue provisorische deutsche Holz-
schilde. Da findet man einen Kornmarkt und einen Hcmsaplatz,
einen Sachsenring und eine Madeleinstratze . Zuerst wundert man
sich , daß es auch eine Calvinstraße gibt , bis man erfährt , daß in
diesem kleinen nordsranzöfifchen Städtchen der große Genfer
Kirche-upokrkiker geboren ist . Wenn übrigens der Krieg noch lange
dauert , wecken diese und andere dcntßben Hilfsbezeichnungen bald
gmy überflüssig sein . Denn unsere Westtruppen zeigen sich in
dem Erlernen der französischen Sprache von geradezu fabelhafter
Begabung . Der Deutsche Sprachverein wird jahrelang zu tun
hakwn , ehe er nach -denn Kriege diesen Strom französischer Redens¬
arten wieder aus -merzt , der mit unseren 'heimkehrenden Lauten sich
über Deutschland ergießen wird.

Diese Tage des blühenden Flieders in N-ohon wecken zu den
schönsten Frühluxgssrinnerungen dieses seltsamen Jahves gähbren.
Nicht zuletzt wegen des heimatlichen Charakters der Stadt , von der
der Marktplatz doch das Schönste bleibt . lind zcvar der Marktplatz
am Abend . Mir liegen im Fenster «des kleinen Hotels und können
nicht zur Rühe finden . Cs ist halb zwölf Uhr . Sechs Pferde
stehen vor der Pforte . Die Burschen lehnen an der Wand des
Hauses und rauchen . Der Gasthof wird geschlossen. Drei graue
Geücltcn gehen sporeuklingcnd über .i?or Die Burschen eilen
an die Pferde . Di « Gestalten schwingen sich hinauf . Alle sechs
reiten über den Marktplatz , zum Tor hi -uaus , eine Stunde ^ zwei
Stunden weit . Sie reiten in die vorderste Stellung.

Dr . Adolph Koester, Kriegsdemchtevftatter.
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